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| Deutſcher Reichstag. 


3. Plenarſitzung vom 3. Dezember, 
1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Nieberding. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt das 
Abkommen mit Spanien, Belgien, Frankreich ꝛc. 
ur Regelung einiger Fragen des internationalen 
Prwvatlechts 

Abg. Spahn ſchlägt vor, das Abkommen 
nicht erſt an eine Kommiſſion zu verweiſen, ſon⸗ 
dern ſogleich die 2. Leſung erfolgen zu laſſen. 

Abg. von Cuny ſchließt ſich dem an. 

Damit endet die erſte Leſung, die zweite 
verläuft ganz debattelos, das Abkommen wird 
unverändert genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Angelegenheiten der freiwilli⸗ 
gen Gerichtsbarkeit. > 

Abg. Spahn beantragt Verweilug-an eiue 
beſondere Kommiſſion. An ſich hätten ſeine 
Freunde weſentliche Bedenken gegen die Vorlage 
nicht. Einzelne Beſtimmungen derſelben ſeien 
allerdings nicht ganz zweifelsfrei. 

Abg. Kauffmann (freiſ. Volksp.) ſtimmt 
dem Antrage des Vorredners zu. Die Vorlage 
ſtelle wiederum einen großen Fortſchritt dar. 
Verbeſſerungsfähig ſeien jedoch u. A. die Beſtim⸗ 
mungen über Ausſchließung und Ablehnung des 
Richters, ferner betr. die Aufnahme des Proto⸗ 
kolls über notarielle Urkunden. Auch vermiſſe 
er Beſtimmungen über Bewilligung des Armen⸗ 
rechts. Die Beſtimmungen über Nachlaß⸗ und 
Theilungsſachen ſeien freudig zu begrüßen, doch 
— — auch hier Verbeſſerungen noch möglich 
zu ſein. 

Abg. v. Cuny bezeichnet es als unbedingte 
Aufgabe, daß auch dieſes Geſetz mit dem neuen 
Jahrhundert, zugleich mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche, in Kraft trete. Dle Vorlage ſei eine 
in jeder Beziehung dankenswerthe, vor Allem 
darin, daß fie an Stelle der bisher zuftändigen 
Landesgeſetzgebungen einheitliches Recht auf 
dieſem Gebiete ſchaffe, wie das ja auch ſchon 
von beiden Vorrednern freudig begrüßt worden ſei. 
Abg. v. Buchka erkennt ebenfalls hierin 
die Hauptbedeutung der Vorlage, dabei aber 
zugleich betonend, daß das Geſetz den Landes⸗ 

eſetzgebungen noch immer ziemlich weiten 

bielraum laſſe da, wo dies weiſe erſcheine. 
Redner beanſtandet ſodann noch einige Details 
der Vorlage. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) bemängelt, 
daß auf dieſem Gebiete zu ſehr der Fachrichter 


in Thätigkeit trete, während es ſich doch meiſt 


um Dinge handele, wo es mehr noch auf den 
praktiſchen Laienverſtand ankomme. So würde 
er es namentlich lieber ſehen, daß im Vormund⸗ 
ſchaftsweſen nur Laienrichter fungirten! Eine 
Nothwendigkeit ſei es ferner, den Parteien 
a Rechte in Bezug auf Ablehnung von 
efangenen Richtern zu gewähren. Zu dehnbar 
des: n BR 1 5 
ormundſchaft oder aft. In Preußen, 
wo Alles möglich ſei, 355 man womöglich 
der Ehefrau als Oberauſfſichtsbehörde 
Gendarmen oder einen Militär beſtellen. 
Abg. Winterer (Elſäſſer) proteſtirt gegen 
die Einſchränkung, welche darin liege, daß nach 
175 die Zuziehung eines Dolmetſchers von 
er Ueberzeugung des Richters abhängig gemacht 
werde, daß einer der Betheiligten der deutſchen 
Sprache nicht mächtig ſei. Die bezügliche Er⸗ 
klärung des Betheiligten ſollte doch genügen. Er 
bitte die Kommiſſion, dies zu berückſichtigen. 


Abg. Beck bemängelt, daß in der Vor⸗ 
lage noch viel zu viel der Landesgeſetzgebung 
1 ſei auf Koſten der einheitlichen Re⸗ 
gelung. 

Die Vorlage geht hierauf an eine beſondere 
Kommiſſion. 


Es folgt die erſte Berathung der Vorlage 
betr. Entſchädigung der im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren freigeſprochenen Perſonen. 

Staatsſekretär Nieberding widerſpricht 
zunächſt entſchieden dem nach Scheitern der vor⸗ 
g laut gewordenen Verdacht, als 
ei es den Regierungen mit der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter überhaupt nicht ernſt ge⸗ 
weſen. (Der Reichskanzler erſcheint am 
Bundesrathstiſche.) Damals ſei die Juſtiz⸗ 
reformvorlage hauptſächlich geſcheitert im Zu⸗ 
ſammenhange mit den von den Regierungen bei 
Einführung der Berufung für durchaus noth⸗ 
wendig angeſehenen Aenderungen des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens. In der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage habe auf ſolche Aenderungen verzichtet und 
die Eutſchäbigung auf eine andere Baſis geſtellt 
werden können. Habe ſich das Gericht von der 
Unſchuld des früher Verurtheilten im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren überzeugt und einen entſprechen⸗ 
den Beſchluß gefaßt, ſo liege künftig der Fall 
der Entſchädigung vor. Wenn das Gericht 
einen dahin gehenden Beſchluß nicht faſſe, ſo ſtehe 
dem Freigeſprochenen der Weg der Klage offen. 
Die verbündeten Regierungen hielten, auch nach 
wiederholter Erwägung, an dem Standpunkt feſt, 
keinesfalls auch ſolche Freigeſprochenen zu ent⸗ 
ſchädigen, welche aus dem Wiederaufnahmever⸗ 
fahren noch immer mit Verdachtsgründen belaſtet 
herauskämen. Auch 1886 habe ja der Reichstag 
aus eigener Initiative ſich auf denſelben Stand⸗ 
punkt geſtellt. Ueber die gegenwärtige Vorlage 
gehe in Bezug auf die Vorausſetzungen für die 
Entſchädigung auch die ausländiſche Geſetzgebung 
nicht aus, ausgenommen allein die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche, die aber wieder in anderer Hinſicht 
weniger entgegenkommend ſel. Die verbündeten 
Regierungen hofften zuverſichtlich, daß in dieſer 
Materie eine Einigung zu Staude komme. 


Abg. N deren (Zeutr.) bemängelt, daß nur 
diejenigen Freigeſprochenen Entſchädigung erhal⸗ 
ten ſollten, bei denen der Unſchuldsbeweis erbracht 
ei, nicht aber auch diejenigen, betreffs deren die 

erdachtsgründe nicht hinreichend ſeien. Damit 
werde aber in unſerer Strafrechtspflege ein ganz 
neuer Begriff hineingetragen. (Ruf: ſehr richtig!) 
Wer die Verhältniſſe kennt, wird wiſſen, wie 
ſchwer es ſehr oft iſt, den ſtrikten Beweis der 
Unſchuld zu erbringen. Mindeſtens müßte auch 
das in den Text des Geſetzes hineingeſchrieben 
werden, daß — wie die Regierung ſelber in den 
Motiven audeutet — auch alle die entſchädigt 
werden, bei denen, ohne daß der direkte Unſchulds⸗ 
beweis erbracht iſt, die Verdachtsgründe völlig 
beſeitigt find. Steht das im Geſetz, dann er⸗ 

weitert ſich der Kreis der Entſchädiaunasberech⸗ 


einen 


Ausführungen Munckels bei 
auch 
Der Schadenserſatz iſt zu eng begrenzt, die Höhe 
des nachgewieſenen Vermögens⸗Schadens iſt für 
den uuſchuldig Verurtheilten nicht immer aus: 
reichend. 
ſtreckt worden, einem Arbeiter, der acht Tage 
Gefängniß zwei Mal verbüßen mußte, erhielt 
eine Entſchädigung von 50 Mark. 
Grund vor, die unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft nicht zu entſchädigen; der Einwand, daß 
hierfür kein Geld vorhanden ſei, kann nicht durch⸗ 
greifen, denn er würde nur beweiſen, daß der 
Klaſſenſtaat 
machen will, die zur Ausgleichung des von ihm 
begangenen Unrechts nöthig ſind. 
Entſchädigungs⸗Veſtimmung würde heute die 
Folge haben, daß die Beamten mit der Freiheit 
der Bürger künftig etwas vorſichtiger umgehen, 
als dies bisher geſchehen iſt. 


geht an eine beſondere 14er⸗Kommiſſion. 


tigten dergeſtalt, daß man dem zuſtimmen 
kann. Für ſehr bedenklich halte ich die Vorſchrift 
in Bezug auf das Verfahren, daß gegen die eine 
Entſchädigung ablehnende Verfügung der oberſten 
Landes luſtizbehbrde bei dem ordentlichen Gericht 
Klage erhoben werden kaun. Dann ſitzen ja alſo 
die unteren Geeichte zu Gericht über eine Vers 
fügung des Juſtizminiſters, und das halte ich 
doch für ſehr bedenklich. Viel richtiger iſt es, 
wenn gleich — ohne daß erſt ein Antrag bei 
dem Staatsanwalt eingereicht wird — der ordent⸗ 
liche Richter über die Entſchädigungsfrage 
entſcheidet. 

Abg. Pieſchel (natl.) begrüßt den Ent⸗ 


wurf mit Freuden und hält auch die Schaffung 
von zwei Klaſſen Freigeſprochener nicht für ſo 
bedenklich, wie der Vorredner. Denn dieſer 


Unterſchied zwiſchen den gänzlich und den auf 
dem Wege des non liquet Freigeſprochenen be⸗ 
ſtehe in Wirklichkeit ſchon jetzt. En jeder Sach⸗ 
kundige leſe denſelben aus den Urtheilen und 
Urtheilsbegründungen heraus. Weshalb ſolle 
man da nicht auch in den Rechts⸗Folgen einen 
Unterſchied machen? Das Volksbewußtſein werde 
nur verwirrt, wenn auch derjenige Freigeſprochene 
eine Entſchädigung empfange, von dem das Volk 
überzeugt jet: ſchuldig ſei er doch wohl. Das 
Prinzip des Geſetzes ſei daher ein ganz richtiges. 

Abg. v. Buchka (konſ.) wäre theoretiſch 
ſogar damit einverſtanden, die Entſchädigung auch 
denen zu gewähren, die unſchuldige Unterſuchungs⸗ 
haft erlitten haben. Aber das ſei zur Zeit un⸗ 


erreichbar. Was die Freigeſprochenen anlange, 


bei denen ein direkter Uunſchuldsbeweis nicht 
erbracht ſei, ſo ſei eine Enſchädigung 
derſelben um ſo weniger zu rechtfertigen, 
als ja wegen der langen Zeit, die 


bis zum Wiederaufnahmeverfahren verſtreiche, 
auch die Schuldbeweiſe ſich abſchwächten. Eigent⸗ 
lich ſollte das Wiederaufnahmeverfahren über⸗ 
haupt erſchwert und nur beim Nachweis der Un⸗ 
ſchuld zugelaſſen werden. Thue man das aber 
nicht, ſo dürfe man jedenfalls bezüglich der Ent⸗ 
ſchädigungsfrage nicht über das Prinzip der Vor⸗ 
lage hinausgehen. 

Abg. Munckel wünſcht Ueberweiſung der 
Vorlage an eine beſondere Kommiſſion, und er⸗ 
wähnt dabei, daß er ſelbſt und Lenzmann einen 
Entwurf betreffend Wiedereinführung der Be⸗ 
rufung vorbereiten, der dem Riutelen'ſchen Eut⸗ 
wurf ähnele. Die gegenwärtige Vorlage locke 
ihn gar nicht, bleibe ſie ſo wie ſie ſei, ſo ſel der 
beſtehende Zuftand faſt noch beſſer. Er ſei zwar 
bereit, den Wunſch auf Entſchädigung unſchuldig 
Verhafteter zurückzuſtellen, könne aber für das, 
was die Vorlage biete, nicht den Preis zahlen, 
daß zwei Klaſſen Freigeſprochener geſchaffen 
würden. Daß es ein non liquet giebt, iſt eine 
natürliche Folge menſchlicher Unvollkommenheit. 
Aber dem eine rechtliche Folge und Grundlage zu 
verſchaffen, wie dies die Vorlage will, das geht 
zu weit. Um ſo mehr, als es ohnehin ſo ſchwer 
iſt, die Wiederaufnahme zu erlangen. Wer frei⸗ 
geſprochen iſt, ſoll und muß entſchädigt werden. 
Es handelt ſich ja nicht um eine Belohnung, 
ſondern nur um eine Entſchädigung erlittener 
Einbußen. Dadurch verletzt war doch kein 
Rechtsgefühl. Es iſt überhaupt nicht ſchön, daß 
noch ein Verdacht da gehegt und ausgeſprochen 
wird, wo man denſelben nicht beweiſen kann. 
Und wenn das Volk noch einen ſolchen Verdacht 
hegt, ſo ſoll der Staut ihn wenigſtens nicht 
noch beſtärken, indem er dem Frei⸗ 
geſprochenen die Entſchädigung vorenthält. 
Nehmen Sie einmal an, daß 
wegen Majeſtätsbeleidigung ſitzen muß auf das 
Zeugniß eines Mannes hin, den man für einen 
Ehrenmann hielt. Es ſtellt ſich ſpäter heraus, 
daß der Mann kein Ehrenmann war, ſo was 
kommt doch vor. - (Heiterkeit) Sind dann die 
Verdachtsgründe „völlig beſeitigt“, fo daß der 
Verurtheilte entſchädigt werden muß, wie es in 
den Motiven heißt? Nein, völlig beſeitigt nicht 
denn auch ein Lump kann ja einmal ein wahres 
Zeugniß ablegen. Sie ſehen daraus, daß ſelbſt 
in ſolchem Falle, wo die Unſchuld höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, dieſem Geſetze nach eine Eut⸗ 
ſchädigung unterbleiben würde. Redner bekämpft 
ſodann die Verweigerung der Entſchädigung, 
wenn die Verurtheilung vorſätzlich oder durch 
grobe Fahrläſſigkeit herbeigeführt war, fo wenn 
Jemand die rechtzeitige Einlegung des Rechts⸗ 
mittels verabſäumke. Das Geſetz, ſo ſchließt 
Redner, kann ſehr gut werden, wenn wir nur 
einige Sätze weglaſſen. Sorgen wir dafür, 
daß dieſe erſte Arbeit der Seſſion nicht ver⸗ 
pfuſcht wird. 

Abg. Rintelen (3tr.) will ebenfalls nicht, 
daß eine Freiſprechung ab instantia eingeführt 
werde, indem man Einem, der freigeſprochen die 
Entſchädigung verweigere. Letzteres ſpreche ſich 
herum, auch im kleinſten Dorfe, und die Ehre 
eines ſolchen Menſchen ſei hin. Er komme des⸗ 
halb zu dem Reſultat, daß man das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren erſchwere; wenn auch nicht 
in der ſchroffen Weiſe, wie vor 2 Jahren beab⸗ 
ſichtigt war, aber doch ſo, daß jedenfalls jeder 
Freigeſprochene Entſchädigung erhalten könne. 
Abg. Beckh (freiſ.) will keinesfalls die 


ſchwerung des Wiederaufnahmeverfahrens. 


Abg. Stadthagen pflichtet durchaus den 
und widerſpricht 
einer Erſchwerung der Wiederaufnahme. 


Auch verſehentlich ſind Strafen voll⸗ 


Es liegt kein 


nicht diejenigen Aufwendungen 


Eine ſolche 


Damit ſchließt die Debatte. — Die Vorlage 


Sodann vertagt ſich das Haus. 
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Deutſchland. 


O Berlin, 3. Dezember. 
nialrath erörterte geſtern Nachmittag bei der 
weiteren Berathung über die trafrechts⸗ 
pflege der Eingeborenen die Frage eingehend, 
welche ſtrafgerichtlichen Befuguſſſe Führern 
von Expeditionen zu übertragen ſeien. Man 
beſchloß, daß allgemein bei Expeditionen dem 
Führer für deren Dauer die Strafgerichtsbarkeit 
über die zur Expedition gehörigen Eingeborenen 
vom Gouverneur übertragen werden kaun. Zur 
Erhaltung der Disziplin unter den Arbeitern 
ſollen Einſperrung, Geldſtrafen und körperliche 
Züchtigung, letztere aber nur gegen männliche, 
völlig geſunde Arbeiter in Auwendung kommen. 
Nachdem noch eine Reſolution angenommen wor⸗ 
den war, welche ſich dafür ausſpricht, daß in 
den einzelnen Schutzgebieten aus den angeſehen⸗ 
ſteu deutſchen Einwohnern dem Gouverneur bezw. 
Landeshauptmann ein Beirath beigeordnet wer⸗ 
den möge, wurde der Kolonialrath geſchloſſen. 

— Soeben iſt mit der Veröffentlichung der 
„Aufzeichnungen des Prinzen Kraft zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen“, ehemaligen Generals der Ar⸗ 
tillerie und Generaladjutanten des Kaiſers Wil⸗ 
helm J., welche nach letztwilliger Verfügung erſt 
fünf Jahre nach ſeinem Tode erfolgen ſollte, be⸗ 
gonnen worden. Der zunächſt zur Ausgabe ge⸗ 
langte erſte Band berichtet über die Ereigniſſe 
des Jahres 1848 und führt die Erzählung fort 
bis zur Sendung des Prinzen nach Wien als 
Militär⸗Attachee, ſchließt alſo mit der Schilderung 
der Ereigniſſe und der leitenden Perſönlichkeiten 
in Wien 1856. Der Prinz giebt in ſeinen Auf⸗ 
zeichnungen nur Selbſterlebtes und erzählt un⸗ 
befangen ſeine perſönlichen Eindrücke. Es kann 
nicht fehlen, daß die Aufzeichnungen in Anbe⸗ 
tracht der Perſönlichkeit des Berichtenden Inter⸗ 
eſſe erwecken, um ſo mehr, als der Prinz zahl⸗ 
reiche Beiträge zur Zeitgeſchichte und viele Cha⸗ 
rafterhilder aus früherer bewegter Zeit darbietet. 
Die begreifliche politiſche Tendenz des Werkes 
beeinträchtigt heute, wo man objektiv über jene 
Zeiten urtheilt, das Intereſſe an dem Werke nur 
wenig. Ueber den Prinzen Wilhelm, nachmali⸗ 
gen Kaiſer Wilhelm I., entnehmen wir dem eben 
erwähnten Buche (Verlag von E. S. Mittler u. 
Sohn in Berlin 8 W.) folgende intereſſante Mit⸗ 
theilung: Bei den Wahlen zur Natlonalverſamm⸗ 
lung nach Berlin waren die verſchiedenſten 
Elemente aus der Wahlurne hervorgegangen. 
.. . Der Wahlkreis Wirfig hatte den Prinzen 
von Preußen zum Abgeordneten gewählt. 
Er fuhr nun nach Berlin, um ſeinen Sitz 
in der Nationalverſammlung einzunehmen 
und dadurch dem Vertrauen der Wähler zu ent⸗ 
ſprechen. Schon war wieder die Gährung in 
Berlin im Zunehmen, und es bereiteten ſich die 
Kämpfe vor, die Mitte Juni ausgetragen wur⸗ 
den. Als wir daher ſahen, daß der Prinz wirk⸗ 
lich nach Berlin fuhr, als wir hörten, daß er ſich 
jeden Schutz ſeiner Perſon verbeten habe und in 
die ihm feindlich geſiunte Stadt, in die ihm feind⸗ 
lich geſinnte Nationalverſammlung fahren wollte, 
da hielten wir es nicht für möglich, daß er leben⸗ 
dig wieder herauskommen werde. Wir weinten 
bittere Thränen um ihu. Es gehörte wirklich 
ein Löwenmuth dazu, in diejenige Stadt ohne 
irgend eine Begleitung oder irgend einen Schutz 
zu fahren, welche ihn vor drei Monaten überall 
geſucht hatte, um ihn aufzuhängen, und die noch 
immer von demſelben Geiſte bejeelt, von denſel⸗ 
ben Elementen beherrſcht war, wo es von Neuem 
gährte. Wir kannten ihn nämlich noch nicht von 


Der Kolo⸗ 


1 
* 


Jemand diefer Seite, dieſen außergewöhnlichen Mon, der, 


wie er ſpäter oft genug gezeigt hat, keinen Platz 
für Furcht in ſeinen Nerven hat, den aber die 
Gefahr reizt und dem ſie Spaß macht. Uebrigens 
muß man dem Berliner und dem ganzen Preußeu⸗ 
volk, ſelbſt wenn es irregeleitet iſt, die Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, daß es Sympathie für 
den Muth hat, wo er ſich zeigt. Der Prinz iſt 
vom Bahnhof direkt in einem offenen Wagen mit 
königlicher Livree in die Nationalverſammlung 
gefahren. Als er eintrat, erhob ſich der größte 
Theil von den Sitzen. Auf der äußerſten Linken 
riefen Einige, aber wirkungslos: „Sitzen bleiben!“ 
Der Präſident ſagte, die Debatte unterbrechend: 
„Der Abgeordnete für Wirſitz hat das Wort.“ 
Darauf ſagte der ar er ſei nur erſchienen, 
um in dankbarer Anerkennung der durch ſeine 
Wahl ſeitens des Wahlkreiſes bezeugten Vater⸗ 
landsliebe einmal ſeinen Sitz einzunehmen. Da 
ihm aber ſeine übrigen Pflichten nicht erlaubten, 
den Sitzungen ſtets beizuwohnen, fo bäte 
er, feinen Stellvertreter einzuberufen. Er 
verließ darauf den Saal. Von der 
Rechten ertönten einige „Hochs“. Selbſt die 
wüthendſten Republikaner waren ſtarr vor Er⸗ 
ſtaunen und konnten nicht umhin, einen ſolchen 
Muth zu bewundern. Unbehindert fuhr der 
Prinz im offenen Wagen wieder aus Berlin 
heraus. Wer allerdings jetzt weiß, daß derſelbe 

23 Jahre ſpäter als deutſcher Kaiſer am 


rin 

2 Mürz ohne Bedeckung durch von unſeren tadelnde Tagesordnung Tillages lautete: Der 
Truppen nicht beſetzte Straßen des eben be⸗ Senat iſt überzeugt, daß die Regierung künftig 
ſchoſſenen Paris in voller preußiſcher Uniform auf genaue Vollſtreckung der Geſetze achten werde. 


im königlichen Wagen mit der königlich preußi⸗ 
ſchen Libree gefahren iſt, nachdem er die Eskorte 


A 2 1 
Schaffung zweier Klaſſen Freigeſprochener, ebenſo⸗ am Thor hatte halten laſſen, der findet in 
wenig aber die vom Vorredner gewünſchte Er⸗ 


dieſer Fahrt in die eigene Stadt Berlin nichts 
Beſonderes. 5 

— Die maritime Aktion Deutſchlands gegen 
Haiti kommt jetzt in Fluß. Ueber die zu ent⸗ 
ſendenden Seeſtreitkräfte ſind lange Verhand⸗ 
lungen gepflogen. Bis zu dem Tage, da der 
Kaiſer die Bildung einer zweiten Kreuzerdiviſion 
in Oſtaſien beſchloß, war die „Gefion“ für die 
Kretas und die „Kaiſerin Auguſta“ für die Haiti⸗ 
Expedition auserſehen. Beide Schiffe wurden 
alsdann der neuen oſtaſiatiſchen Kreuzerdiviſion 
zugetheilt und der neue Kreuzer „Geier“ für die 
Mittelmeerſtation beſtimmt. Für Weſtindien 
wurde kein Schiff deſignirt. Inzwiſchen hat ſich 
der Konflikt mit Hatt unverkennbar verſchärft. 
In der Nacht vom Sonntag auf Montag traf 
hier plötzlich die Ordre ein, das Panzerſchiff 
„Oldenburg“, welches für eine transatlautiſche 
Fahrt weniger geeignet iſt, ſtatt des „Geier“ 


ei 
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kennen kann, ob die Schlußworte des deutſchen 
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dieſen Ausdruck auch gegenüber dem Ordnungsruf 1 Ve 
Der Präſident von della Verita“ höhnt, die evangeliſche Shno 


wegzuwerfen. 


Der deutſ 
wieder ein 
ffen. 2 
£ Aus Konſtantinopel iſt der Militäragent 
Oeſterreich⸗Ungarn. der ruſſiſchen Botſchaft Oberſt Peſchkow hier 
Die Orgauiſation der deutſchen Linken zu gekommen. 
Oeſterreich iſt vollendet; fie haben ein gemein⸗ ; 
ſames Komitee eingeſetzt und folgende Mit⸗ 5 et: 
theilungen an die Blätter verſendet: Kounſtantinopel, 3. Dezember. (Mel 
„Ju einer heute zwiſchen den Vertretern des Wiener k. k. Tel. Korr.⸗Bür.) Die Fried 
des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes, der unterhäudler haben ſich betreffs des Zola 
der Küſtenſchifffahrt und der Schwanumfiid 


deutſchen Volkspartei, der deutſchen Fortſchritts⸗ . . N iſ 
partei, der chriſtlich⸗ſozialen Vereinigung ſtatt⸗ dahin geeinigt, bis zum Abſchluß eines Hand 
|gehabten Beſprechung wurden die Verhandlungen und Schifffahrtsvertrages, der innerhalb Zi 
beendet, welche zwiſchen dieſen Gruppen in den Jahre zu erfolgen habe, nichts an dem Beſte 
letzten Tagen darüber gepflogen wurden, wie eine den zu ändern. Die türkiſchen Unterhändler de 
gemeinſame Haltung gegenüber der neuen Re- langen jedoch die Aufnahme einer Klauſel, 
gierung zu erzielen wäre. Dieſe Konferenzen wenn die Friſt abläuft, die neue im Arti 
haben zu einem abſchließenden Reſultat geführt der Friedeuspräliminarien vorgeſehene Rege 
und es wurde über eine Reihe von Fragen eine Platz greifen jolt während die Griechen fü 
Einigung erzielt. Dies gilt insbeſondere von Jen Fall die Rückkehr zu der früher 600 
[jenen Vorausſetzungen, welche zur Wieder» Ordnung wüuſchen. Die Griechen haben 15 u 
herſtellung geordneter parlamentariſcher Zuſtände dieſer Augelegenheit um Juſtruktionen nach Athen 
nothwendig ſind. Auch in der Frage der Sprachen⸗ gewandt. f 3 
verordnung wurde ein einmüthiges Vorgehen be⸗ . —— 
Wipers En a .. ae dringende 7 
othwendigkeit betont, in den verfaſſungsmäßigen BERN 1 
er en re 8 en und Die Ihr Sohn. 1 
ruchtbringende Thätigkeit des Parlaments zu Ein Weihnachtsbild von Fer d. Gruner. 
ermöglichen. Die deutſchen Parteien verpflichten Es ſchneit. In den glitzernden Schnee 
kryſtallen bricht ſich die Sonne und von Mei 
blintender Diamanten beſäet liegt Wald 


ſich, nur gemeinſam mit der Regierung in Ver⸗ 
Flur. In eruſter Majeſtät ſtarren die mäc 


handlung zu treten, und es wurde zu dieſem 
Zweck eine Abordnung der Vertreter dieſer 

weißhäuptigen Bergesrieſen zum tiefblauen 
mel empor, noch einmal taucht die Sonne 


Parteien beſtellt. Einige der vertretenen Parteien 
helle, leuchtende Gluth, dann wirft die Dämme 


haben ſich die Fühlung mit anderen, ihnen nahe⸗ 
ihre tiefen Schatten über Berg und Thal. 1 


ftehenden Gruppen vorbehalten.“ 
Geſtern hat Herr v. Gautſch mit dem neuen 
im Thale kennzeichnet ein ſchmaler, durch der 
meterhohen Schuee gebahnter Wen, zu de 


Exekutivkomitee der Linken verhandelt. Zu einem 
beiden Seiten Tannenreiſer geſteckt ſind, 


Türkei. 
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definitiven Reſultate iſt es nicht gekommen, doch 
ſollen die Verhandlungen heute fortgeſetzt werden. 
Gautſch hatte vorgeſchlagen, die Sprachenverord⸗ 
nungen in ihrer Wirkſamkeit auf die gemiſcht⸗ 
ſprachigen Bezirke zu beſchränken. Die Vertreter k. 
der Linken wollten den Vorſchlag ihren Klubs 
unterbreiten. Im Prinzip könnten die Deutſchen 
demſelben wohl zuſtimmen; es fragt ſich nur, ob 
und welche Garantien Herr von Gaulſch nicht 
nur für ſich, ſondern auch für etwaige kommende 
Miniſterien geben kann, daß fein Vorſchlag auch 
zur Durchführung gelangt. Immerhin iſt, gegen⸗ 
über der direkten Ablehnung, die Gautſch bei der 
Rechten gefunden hat, ſein Verhandeln mit den 
Deutſchen nicht ganz ausſichtslos. Die ſchönen 
Phraſen freilich, die geſtern von den Czechen in 
der öſterreichiſchn Delegation über ihren 
„Wunſch nach Frieden“ geäußert worden ſind, 
werden ſich in der Praxis vorausſichtlich etwas 
anders ausnehmen. Doch erſcheint der telegra⸗ 
phiſche Bericht über die Delegationsſitzung ſo 
fragmentariſch, daß man nicht mit Sicherheit er⸗ 


Of 
Gluth, ſitzt ein greiſes Mütterlein, runzelig Di 
Wangen, weiß das dünne Haar und die Auger 
trüb und feucht. Die dürren, arbeitsſchw 
Finger ſind ineinander gefaltet, als bete ſie. 
ihr Sohn wohl einmal noch zurückkehren 
bevor man ſie am Berge oben in die Frie 
erde bettet; das iſt der Gedanke, mit d 
ſich beſchäftigt. ; 
Zehn Jahre find es her feit jenem 
da er dem Vaterhauſe den Rücken gekehrt. 
immer ſteht ihr jene furchtbare Scene 
Augen, da er ſchied. Zwiſchen Vater und 
gab es, ſeit Sepp emporgewachſen, manchen 
tritt. Ihr Gatte, der Bauer, war hartköpf 
eigenſinnig und Sepp bäumte ſich dagegen 
So waren fie auch an jenem Tage miteine 
in Streit gerathen. Es gab ſcharfe Wort 
plötzlich fühlte Sepp die ſchwere Hand 
Vaters auf feiner Wange brennen, daß ihm 
Blut heiß zum Kopfe ſchoß und er mit \ 
Nude den Alten zurückſchleuderte an die Wand, 
ſo unglücklich, daß Blutstropfen an ſeiner E 
perlten. Todtenbläſſe überzog Sepp's Wa 
als er ſah, was er im Jähzorne gethan. 
riß das Tuch von ſeinem Halſe, feuchtete e 
und legte es dem Alten um den Kopf. 2 
bat er mit ſtockender, von Reue durchbeb 
Stimme um Verzeihung. Er bat und fleh 
warf ſich vor dem Alten auf die Skniee, 
ſtumm ſchüttelte dieſer nur mit dem Kopfe 
ſeine Blicke ſagten Sepp, daß es für ſeine That 
kein Verzeihen und kein Vergeſſen gebe. D 
ging er hinaus auf den Hof, wo die Mutter 
icht ahnend, daß Todfeindſchaft Vater und 
Sohn für immer getrennt, ſchaffte, küßte noch 
einmal ſtumm ihre welke Wange, dann dr 


Delegirten Dr. Groß etwa auf eine thatſächliche 
Annäherung der Deutſchen und Czechen zur Her⸗ 
ſtellung des Friedens gemünzt geweſen ſind. Zu 
wünſchen wäre es ja — wahrſcheinlich iſt es 
aber nicht. 0 


Frankreich. 


Paris, 3. Dezember. Zum Juſtizminiſter 
wurde Senator Milliard ernannt. Er iſt von 
Beruf Rechtsanwalt, 53 Jahre alt und zum 
erſten Mal Miniſter. In einem Schreiben an 
den Vorſitzenden feiner Parteigruppe Peytral bes 
klagt ſich Senator Baduel über einen ſeltſamen 
Irrthum bei der Abſtimmung, die Darlaus Rück⸗ 
tritt verurſachte. Die vom Senat angenommene 


Sie war alſo gegen das Geſamtkabinet gerichtet. 
Vorſitzender Loubet aber verkündete dieſe Tages⸗ 
orduung nach ihrer Annahme folgendermaßen: 
Der Senat ift überzeugt, daß der Juſtizminſſter 
künftig u. ſ. w., ſie war alſo in dieſer Faſſung 
nur noch gegen den einen Miniſter gerichtet. 
Baduel fragt, wer dieſe willkürliche Aenderung 
oder Fälſchung vorgenommen hat? Vorſitzender 
Loubet erklärt außeramtlich, es handle ſich um 
den Fehler eines Abſchreibers. Die Sache wird 
wohl in öffentlicher Senatsſitzung zur Sprache 
kommen. — „Figaro“ erfährt, die Regierung 
werde für Madagaskar eine weitere Bewilligung 
von acht Millionen verlangen müſſen, ſo daß die 
Inſel 1897 ſtatt der urſprünglich vorgeſehenen 
13 Millionen, die bereits auf 18 erhöht wurden, er den weichen Filzhut tiefer in die St 
26 koſten würde. damit Niemand ſehe, wie ein heller Tropfe 

Die Regimentsmuſik der Preobraſchensken feinen Lidern perlte und ſchritt die Dorfftr 
verließ geſtern ziemlich ſang⸗ und klanglos Paris, hinaus in die dämmernde Nacht, in die fr 
die Aufregung wegen der Dreyfusſache ließ ihren Welt, von der er nichts kaunte, als dieſes 
Pariſer Beſuch beinahe unbemerkt bleiben. Major ſame Thal mit den ragenden Bergesgipfeln u 
Walſin⸗Eſterhazy richtete itd 


nach dem Mittelmeer zu entſenden. Der General de Pellieuk: „J 

Geier“ hat endgültige Segelordre nach die Marter, die ich ſeit vierzehn Tagen 

aiti erhalten und wird bereits näch⸗ erdulde, iſt übermenſchlich. Ich glaube, Sie f 
ſten Dienſtag die Ausreiſe antreten. Die haben alle Beweiſe der niederträchtigen Ver⸗ 


Kombi zu meinem Verderben in der Hand 
aber dieſe Beweiſe müſſen in einer möglichſt um⸗ 


gegen mich vorzugehen, noch Bäumen und die letzten rothen After 
a 
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Schweißtropfen abwiſchen 
Stirn traten. Eine bleiſch 


aber wenn er mit feinem braven Pony die Fur⸗ 
chen zog in die ner mußte er doch öfters 
als font ftehen bleiben und ſich die kalten 

die ihm auf die 
were Müdigkeit fühlte 


tr in den Gliedern, fie wurde immer größer, 
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ihn nicht länger dulde. 
wird werden.“ 


Aber eines Tages, als fie wieder den Arzt ins 
Vorhaus hinausbegleitete, ſagte er — und feine 


melte 


0 er ſich ſchließlich nur mühſelig 
inter dem Pfluge einherſchleppte; dabei rang 

ein kurzer, rauher Huſten aus ſeiner Bruſt, 
auf die er aufathmend gar oſt ſeine Hand legte. 
Und endlich mußte er ſich doch zu Bette 
legen. „Nur für ein paar kurze Tage,“ meinte 
er; aber aus den Tagen wurden Wochen und 


der Huſten wich nicht. Mit brennenden Augen 


ſaß die Bäuerin an ſeinem Lager und hüllte 


So kam der Winter und der Bauer konnte noch 
immer das Bett nicht verlaſſen. Unzählige Male 


fragte die Bäuerin den alten Dorfarzt, der in für Drei, 


der Woche zwei Mal durch den Schnee zu dem 
Häuschen ſtampfte, wann denn ihr Gatte endlich 
wieder herausdürfe aus dem Bette, in dem es 
Beſchwichtigend meinte 
dieſer dann immer: „Nur Geduld, Mutterle, ’3 
Und das Mutterle hatte Geduld. 


rauhe Stimme klang ein wenig unſicher: „Mut⸗ 

terle, wenn meine Kunſt zu Schanden werden 

Fan holt heute den andern Arzt, den 
. 


Still lag der Bauer in den hochgethürmten, 
weißen Kiſſen, als ſie in die Stube hereintrat 
und ſich zitternd über ihn beugte. Sie ſuchte 
nach Worten, während ſie ihm die Haare aus 


der 4 7 Stirn ſtrich. Vom Frühling ſtam⸗ 


e, von dem Abend des Lebens dann, 


den ſie ruhig miteinander genießen wollten, bis 


der Herr fie zu ſich nähme. Und ſchluchzend barg 
ſie ihre welke Wange an der ſeinen. 
Taſtend ſuchte er ihre Hand und langſam, 
ruckweiſe ſagte er: „Wenn .. Sepp .. unſer 
Sohn .. noch einmal .. den Weg .. zurück⸗ 
finden ſollte .. in's Vaterhaus .. dann fage 
hm, daß ich ihm nichts .. nachgetragen habe!“ 
Der Bauer beugte den Kopf gegen die 
Wand; ein feuchter Glanz lag in ſeinen 


8 Augen a 


’ Vierzehn Tage ſpäter ſchaufelte man für ihn 
ein Grab. Nun ſtand die Bäuerin allein und 
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überraſchen. 


lch an die Thür. 


muthig nahm ſie die Arbeitslaſt auf ihre Schul⸗ 


tern. Es wurde ihr zwar oft recht ſchwer, die 


vielen Sorgen, die ſie mit ihrem Gatten das 


ganze Leben hindurch gemeinſam getragen, nun 
allein tragen zu müſſen, aber ſie that es doch 


ohne Murren, denn unerſchütterlich lebte in ihr 


: die Hoffnung, daß ihr Sohn noch einmal zurück⸗ 
kehren werde zu ihr. Und für ihn that fie ja 


alles. Drüben im Stübchen war alles zu ſeinem 
Empfange bereit: hochaufgeſchüttelt die weißen 
Betten, im Schranke wohlgebürſtet ſeine Kleider, 
und auf dem Tiſche ſeine Zither. Im Sommer, 


wenn es draußen blühte und knoſpte, ſtand wohl 


auch ein ſchlichter, duftiger Blumenſtrauß im 
Stübchen. Manchmal, wenn fie von feiner 
Wiederkehr geträumt, ſtand die Alte in der Nacht 
auf und leuchtete in's Stübchen hinein, in's Bett, 

ob er nicht im Geheimen gekommen ſei, ſie zu 


j Aber er kam nicht. Heute am Weihnachts: 
abend erwartet fie ihn wieder, wie nun ſeit 
Jahren Tag um Tag. Die grauen Schatten 
der Dämmerung umhüllen fie, da klopft es plötz⸗ 
Die Alte zuckt zuſammen, 


jäh erhebt fie ſich aus dem Lehnſtuhle, aber die 
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zitternden Füße verſagen ihr den Dienſt. Eine 
Weile muß ſie ſich an den Stuhl anklammern, 
damit ſie nicht umſinke, denn das Herz klopft 
ihr zum Zerſpringen. Mit bebenden Fingern 
ſucht ſie die Streichhölzer: eins, zwei und drei 
erbrechen, da endlich flammt eines auf, nun 

ennt die Kerze, ſie eilt hinaus und ſchiebt mit 
den bebenden Händen den ſchweren Riegel von 


der Hausthür zurück. Weit reißt fie dieſe auf 
und öffnet die Arme: „Mein Sohn“, murmelt 
fie, aber — er iſt es nicht. 


Ein junges Weib 


in ärmlichem Gewande mit mancher Sorgen⸗ 
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dem Unwetter draußen. 


7 


ö ſtellt fie das Licht weg und faßt 


i 


der Ereiſin, 
„Verzeihet“, 


Pos 


kalt und meine Martha“, ſie 


furche in der blaſſen Wange ſteht vor ihr. Ein 
kleines Mägdlein hält es auf dem Arme, das 
ſeine frierenden, rothen Aermchen ängſtlich um 
der Mutter Hals legt. Die Alte läßt die Arme 
finken und ſtarrt die Fremden an. Dann winkt 
ſie die Beiden wortlos zu ſich herein. Sie 
führt ſie in die Stube und mit der Kerze in den 
zitternden Händen leuchtet ſie den Beiden ins 
Geſicht, als wollte ſie ihnen bis auf den Grund 
er Seele ſchauen. Das kleine Mägdlein reißt 

ie blauen Augen weit auf, es fürchtet ſich vor 
die noch kein Wort geſprochen. 
hebt nun das fremde Weib mit 
bittender Stimme an, „verzeihet, Frau Mutter, 
wenn wir einen Augenblick Schutz ſuchen vor 
Aber es iſt ſo bitter 
deutet auf die 
Kleine, „friert jo ſehr. Wir werden bald weiter 
gehen. ..“ Sie bricht ab, denn unruhig 
wandern die forſchenden Augen der Greiſin von 
ihr zu der Kleinen und immer wieder leuchtet 
ſie ihnen mit der Kerze ins Geſicht. Da endlich 
mit feſtem 
Drucke die Rechte des fremden Weibes. „Sagt 
mir“, bittet ſie und die ganze Jubrunſt ihrer 
ſtarken, hoffenden Mutterliebe liegt in den 


Worten, „ſagt mir, lebt Sepp noch, mein Sohn.“ 


* 


„Er lebt“, ſpricht eine bebeude tiefe Stimme und 


kühle Umſchläge um ſeine heiße, fiebrige Stirn. tauſcht. 


„wenn Du ihn noch Deinen Sohn nennen 

.... Ein Jubelton klingt aus der 
Greiſin Bruſt, ſie zieht Sepp zu ſich empor und 
küßt ihn immer wieder auf 


8. 


und bärti 
ſtreicht ihm durch den Bart. 
mutterle“ liſpelt ein kleiner, ſüßer Mund. Sie 
hebt das Enkelkind zu ſich empor, herzt und 
küßt es, dann reicht ſie auch dem Weibe ihres 
Sohnes Hand und Mund. Es ſei mir erlaſſen 
zu ſchildern, was die Drei an Erinnerungen ge⸗ 
Aber ſpät war es, als ſie ſich endlich 
u Ruhe legten. Drüben im Stübchen wurden 
ie Gäſte einquartiert; es war zwar etwas eng 
aber ſie rückten gern zuſammen. 
Und's Großmütterle zupfte erſt Sepp und dann 
ihrem jungen Enkelkind die Polſter zurecht. 


7 ĩ⁊ͤ TRITT RT 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Dezember. Der Magiſtrat be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem 
Projekt der 3 eines eigenen 
Gebäudes für die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe aus den Mitteln dieſer Kaſſe. Als Bau⸗ 
platz iſt, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, das am 
Königsplatz Nr. 3 nebeu dem Landſchaftsgebäude 
belegene Grundſtück auserſehen, das Herrn 
Reſtaurateur Röhl gehört, mit dem wegen Au⸗ 
kaufs des Grundſtücks bereits Unterhandlungen 
eingeleitet worden ſind. In dem neuen Gebäude 
würde der Magiſtrat eine Anzahl Räume mieths⸗ 
weiſe übernehmen, um einzelne Verwaltungs⸗ 
zweige aus dem Rathhauſe dorthin zu verlegen. 
Die jetzigen Räume der Sparkaſſe im Rathhauſe 
würden wahrſcheinlich der Kämmereikaſſe über⸗ 
wieſen werden, die einer Vergrößerung ihrer 
Räume dringend bedarf. Die Angelegenheit wird 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung bereits für 
eine ihrer nächſten Sitzungen zur Beſchlußfaſſung 
zugehen. N 

* Bei dem an der Speicherſeite durch einen 
ſchwediſchen Dampfer zum Sinken gebrachten 
Friedlaender'ſchen Kahn iſt ſeit mehreren Tagen 
ein Taucher mit dem Bergen der aus Zinkplatten 
beſtehenden Ladung beſchäftigt. Geſtern Nach⸗ 
mittag hob ſich nun plötzlich der freigemachte 
Boden des Wracks und der Taucher kam mit 
hoch, Letzterer glitt jedoch von dem ſchlüpfrigen 
Holz ab und ſank wieder unter, wobei der Luft⸗ 
ſchlauch riß. Mit Mühe gelang es, den in 
Lebensgefahr ſchwebenden Mann wieder herauf⸗ 
zubringen. 

— Die Direktion des Stadttheaters 
kündet für die Oper bereits wieder ein inter⸗ 
eſſantes Gaſtſpiel an: die italieniſche Opern⸗ 
ſängerin Frau de Tériane, welche in der Kunſt⸗ 
welt ſich einen bedeutenden Namen erworben, 
wird am Dienſtag als „Margarethe“ und am 
Freitag als „Carmen“ auftreten. — Gegenwärtig 
ſind auch bereits die Proben für die Weihnachts⸗ 
komödie im Gange, als ſolche wird ein von 
einem hieſigen Schriftſteller bearbeitetes Märchen 
zur Aufführung gelangen. 


Literatur. 


Werner, Die Deutſche Flotte. München 
bei Lehmann. Preis 40 Pf. Admiral Werner, 
ein ebenſo hervorragender Offizier, wie gründ⸗ 
licher Kenner auf dem Gebiete des Seeweſens, 
giebt hier ein feſſelndes Bild von der deutſchen 
Flotte. Er ſchildert in klarer überzeugender 
Sprache, was unſere Flotte geleiſtet hat und 
was geſchehen muß, ſoll ſie wieder auf die Höhe 
gelangen, auf der ſie ſtand, auf die Höhe, auf 
die ſie kommen muß, wenn die deutſche Handels⸗ 
flotte nicht im Kriegsfall an einem Tage der 
Vernichtung anheimfallen ſoll. Werner tritt nur 
für eine mäßige Vermehrung ein und ſagt, daß 
der Flottenplan von 1873 auch heute noch genüge, 
vorausgeſetzt, daß die Schiffe auf der Höhe der 
Zeit ſtünden, was zur Zeit allerdings nicht der 
Fall ſei. Er beleuchtet alle Fragen, die berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen und es iſt eine Frende, 
ſeinen ſchlichten, klaren und daher außerordentlich 
überzeugenden Ausführungen zu folgen. [376] 


Sof. Rodenſtock, Berlin W., Leipzigerſtr. 101/2) 
hat einen Hygieniſchen Lampenſchirm erfunden, 
welcher ohne Weiteres leicht an jeder Lampe an⸗ 
zubringen iſt, und der ſich leicht höher und nie⸗ 
driger ſtellen läßt, auch die Wärmeſtrahlen ab⸗ 
ſchwächt, die von der Lampe ausgehen. Wie 
jeder Gelehrte und Schriftſteller, der ſtundenlang 
beim Lampenlicht arbeiten muß, weiß, führt 
deſſen ſtrahlende Wärme eine ſehr ſchädliche 
Blutüberfüllung des Geſichts, der Augen und der 
vorderen Gehirnpartien herbei. Kongeſtionen, 
Ermüdung der Augen, Kopfſchmerzen, Beeinträchti⸗ 
gung der Ganglien⸗Funktionen und der geiſtigen 
Leiſtungsfähigkeit ſind die Folgen, die ſich auch 
bei ſtundenlangen Hausarbeiten größerer Schul⸗ 
kinder zeigen. Der doppelwandige, unten und 
oben Luftöffnungen beſitzende Wolff'ſche Lampen⸗ 
ſchirm erzeugt aber einen aufwärts gehenden Luft⸗ 
ſtrom, welcher eine Ueberhitzung der hinter dem 
Schirm befindlichen Luft, des Geſichts und der 
Augen verhindert. Er ermöglicht ein ungeſtörtes, 


ein bärtiger Mann, der unhörbar in die Stube geſundes Arbeiten, wenn die Körper⸗ und Kopf⸗ 


Der Optiker Wolff (Optiſche Anſtalt 


nd und Wangen. f. 


Da zupft ein Belegſchaft 


Vermiſchte Nachrichten. 


getödtet und alle anderen verletzt wurden. 


Getödteten feſtzuſtellen. Fünf 


handlung entlaſſen werden. 


tödteten Bergleute. 
— Fünf Mitglieder des Schooners „Com⸗ 


petitor“, die kürzlich auf Intervention der Ver⸗ 


einigten Staaten⸗Regierung aus dem Gefängniſſe 
in Havanna enklaſſen wurden, 
ſpaniſche Regierung fie begnadigt hatte, find am 
22. November in New⸗York eingetroffen. 
ihnen kam ein kubanſſcher Soldat Namens 


Julius Ortega, der gleichfalls ein Gefangener der 


Spanier war, aber vom Generalkapitän Blanco 


begnadigt wurde, weil der Vater Ortega's mit 


Blanco befreundet war. Der junge Ortega 
erzähite jedoch über ſeine Begnadigung eine 
ganz andere, viel romantiſchere Geſchichte. 
Ortega iſt erſt 22 Jahre alt. Er war ein 
Schüler des City⸗Kollege von New⸗York, das er 
im Jauuar vorigen Jahres verließ, um ſich den 
Sufurgenten im Pinar del Rio⸗Diſtrikt auzu⸗ 
ſchließen. Als ein Mitglied des Ambulanz⸗Korps 
will er nun zur Kenntniß von Sachen gelangt 
ſein, durch welche er ſein Leben rettete. Ver⸗ 
gangenen März war er etwa eine halbe Meile 
vom Hoſpitalzelt mit Kräuterſuchen beſchäftigt, 
als er von einer Abtheilung ſpaniſcher Infanterie 
gefangen wurde. Man band ihm Hände und 
Füße, legte ihn aufs Geſicht und verabreichte ihm 
eine Tracht Prügel. Die Spanier marterten ihn 
weiter, um ihm Geheimniſſe abzuzwingen. Er 
aber blieb ſtandhaft, und da aus ihm nichts 
herauszubekommen wax, ſchickte man ihn endlich 
in das Artemiſia⸗Gefängniß, wo er vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und zum Tode verurtheilt 
wurde. Zu jener Zeit kam ihm die vorerwähnte 
Kenntniß von Sachen zu Statten, welche nichts 
anderes geweſen ſind, als die Verrätherei zweier 


aß jetzt die Geſamtzahl der Todten 


nachdem die 
Mit 


g b J de 

Kaiſerslautern, 3. Dezember. Von den Stelb: . ES fab 
chwer verwundeten Bergleuten der Kohlengrube 188,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 150, 0, 
„Du, Du, mein Sohn!“ flüſterte ſie dazwiſchen. Frankenholz ſind fünf ihren Verletzungen er⸗ 
Dann forſcht fie in feinem Geſicht, was er wohl legen, To 
erlitten haben mag in der langen Zeit. „Braun 42 beträgt; 12 Schwerverwundete ſchweben noch 
biſt Du geworden“, lächelt fie und in Lebensgefahr. Wie feſtgeſtellt iſt, betrug die 
der von der Kataſtrophe betroffenen 
ſcheues Mägdlein an ihrem Kleid und „Groß⸗ Grubenabtheilung 87 Mann, wovon 87 1. 
ift jetzt auch gelungen, die Perſönlichkeit aller 
Verwundete 
konnten bereits wieder aus der ärztlichen Be⸗ 
Heute Nachmittag 
findet in Frankenholz die Beerdigung der Opfer 
ſtatt. — Der Prinz⸗Regent ſpendete 4000 Mark 
für die bei dem Unglück in der Steinkohlengrube 
„Frankenholz“ bei Homburg in der Rheinpfalz 
verwundeten und für die Hinterbliebenen der ge⸗ 


128,00 bis 185,00, Weizen 


Hafer 130,00 bis 144,00, Kartoffeln 32,00 
bis 36,00 Mark. 

Naugard: Roggen 132,00, Weizen 183,00, 
Gerſte 140,00, Hafer —,—, Kartoffeln 34,00 
bis 40,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 136,00, 
Weizen 180,00, Gerſte —.—, Hafer 186,00, 
Kartoffeln 39,00 bis 40,00 Mark. ; 

Neuſtettin: Roggen 132,00, Weizen 182,00 
bis 184,00, Gerſte —,—, Hafer 133,00 bis 
140,00, Kartoffeln 36,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 2. Dezember. 
Platz Berlin: Roggen 145,50, Weizen 
188,75, Hafer 152,00 Mark. 
eo Danzig: Roggen 137,00 bis 
138,00, eizen 182,00 bis 195,00, Gerſte 
1 bis 153,00, Hafer 139,00 bis 140,00 
ar 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 2. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
7 Mark. 

verpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
214,15 Mark. an Tr 


Odeſſa: Roggen 151,30 Mark, Weizen 
204,45 Mark. 
Riga: Roggen 154,60 Mark, Weizen 


210,40 Mark. 


Magdeburg, 3. Dezember. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,70—9,85, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,00 bis 
7,85. Stetig. Brod⸗Naffinade I. 23,00 bis —.—. 
Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Gem. 
Melis I, mit Faß 22.37½ bis —,.—. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Dezember 9,02 ½ bez., 9,07½ B., per Ja⸗ 
nuar 9,121/, G., 9,15 B., per Februar 9,20 G., 
9,221), B., per März 9,27½ G., 9,30 B., per 
April 9,32 ½ G., 9,37½ B. Ruhig. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 404 000 
Zentner. 

Hamburg, 3. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd average 
Santos per Dezember 29,25 G., per März 
71005 G., per Mai 30,25 G., per September 


ſpaniſcher Generäle, von welchen einer Arolas 31,00 G. 


war. Beide hätten im fortgeſetzten Verkehr mit 
den Juſurgenten geſtanden und Briefe mit deu⸗ 
ſelben getauſcht, die Ortega geſehen haben will. 
Durch dieſelben war die Uebereinkunft getroffen 
worden, daß die Spanier in einzelnen Diſtrikten 
nicht angegriffen werden ſollten, wogegen die In⸗ 


ſurgenten freien Zutritt zu der Trocha hatten S 


und dieſelbe nach Belieben übertreten durften. 
Dieſe Uebereinkunft ermöglichte es den Juſur⸗ 
genten, in beſtändigem Verkehr mit den Führern 
Gomez, Maceo und Garcia zu bleiben. Die 
Spauier in Pinar del Rio zählten damals 
40,000 bis 50,000 Mann, während die Juſur⸗ 
genten nur etwa 6000 Mann ſtark waren. Jene 
beiden Generäle, behauptete der junge Ortega 


nun, fürchteten, daß Letzterer das Geheimniß im 


Augeſicht des Todes ausplündern würde, und ſie 
bemühten ſich, ihm die Freiheit zu verſchaffen. 
Belege für dieſe feine Verſion hatte der junge 
Mann nicht. Die fünf Männer vom Schooner 
„Competitor“ hatten wahre Schauergeſchichten über 
die Grauſamkeit der Spanier gegen ſie zu 
erzählen. So ſagte der Berichterſtatter Melton, 
daß er, als das ſpaniſche Kanonenboot den erſten 
Schuß auf den „Competitor“ abfeuerte, verſucht 
habe, mit zwei Kameraden in einem Boote zu 
entfliehen. Sie wurden aber eingeholt, Rücken 
an Rücken gebunden und dabei die Stricke ſo feſt 
geſchnürt, daß ſie ihnen ins Fleiſch drangen, 
und in dieſer Weiſe wurden ſie wie Stücke Vieh 
ins Gefängniß gezerrt. Dort wurde ihnen keine 
freie Bewegung geſtattet, bis ſie vor das Kriegs⸗ 
gericht gebracht wurden, das ſie zum Tode durch 
Erſchießen verurtheilte. (Der amerikaniſche 
Schooner „Competitor“ hatte Ende April 1896 
von Key Weſt, Florida, Waffen und Munition 
nach Kuba gebracht. Das Flibuſtierſchiff wurde 
jedoch von einem ſpaniſchen Kanonenboot und die 
Mannſchaft, oder was davon noch an Bord ge⸗ 
blieben war, wurde gefangen und nach Havanna 
transportirt.) i 


Fo NEN REN 
Borfen- Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 3. Dezember wurde für intändiiches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
132,00 bis 136,50, Weizen 180,00 bis 183,00, 
Gerſte 145,00 bis 148,00, Hafer 135,00 bis 
140,00. Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis —.— 
Weizen 179,00 bis 180,00, Gerſte 138,00 bis 
148,00, Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis 
Weizen 178,00 bis 179,00, Gerſte 
bis —,—, Hafer 134,00 Mark. 


Hamburg, 3. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Dezember 9,02½, 
per Januar 9,12 ½, per Februar 9,22 ½, per 
m. 9,30, per Mai 9,40, per Juli 9,52½. 
tetig. 


Baumwolle ruhig, 30,25. 

Glasgow, 3. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 45 Sh. 1½ d. Stetig. 


TEE TEN . RETTET 
Bankweſen. 


Berlin, 3. Dezember. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 30. November 1897 (gegen 23. 
November 1897). ü 


3 Aktiva. 70 1 
1) Metallbeſtand (der Beſtaud an koursfühlgem fanden, 


Jutereſſe, 


20 Minuten nach Königs- Wuſterhauſen zur Jag 
fahren. Fe: ö 
Am Sonntag Mittag wird der Saifen 
das Reichstags⸗Präſidium in Potsdam empfangen. 
Die konſervative Reichstagsfraktion hat 
heute die Marine⸗Vorlage berathen und ſich mit 
derſelben einverſtanden erklürt. Auch das Zen⸗ 
trum beſchäftigte ſich heute mit der Marine 
Vorlage, allerdings wurde die Debatte nur all⸗ 
gemein geführt. Eine deutliche Stellungnahme 
war noch nicht zu erkennen. 

5 Wie die „D. Tagesztg.“ mlttheilt, fol 
die preußiſche Staatsbahnverwaltung eine Reform 
der Perſonentarife planen. Die Einheitsſätze 
ſollen ermäßigt werden, die Rückfahrkarten im 
Allgemeinen eine 10tägige Gültigkeit erhalten 

dagegen ſoll die Benutzung der Schnellzüge au 

Rückfahrkarten nur gegen Löſung von Zuſchlags⸗ 
karten geſtattet ſein. 

— Einer Meldung aus Kiel zufolge ſoll die 
Ausreiſe des Kreuzers „Deutſchland“ mit dem 
Prinzen Heinrich jetzt definitiv auf den 15. De⸗ 
zember feſtgeſetzt ſein. Die Rückkehr des Prinzen 
von Berlin iſt auf den 7. Dezember verſchoben. 
Die Gerüchte über die Entſendung von weiteren 
Marinetruppen nach Oſtaſien in Folge der Vor⸗ 
gäuge in der Kiaotſchau⸗Bucht finden ihre volle 
Beſtätigung. Es wird nicht weniger wie faſt 
die geſamte Marineinfanterie mobil gemacht, ſo⸗ 
daß man zu dieſem Zweck über mehr als 1000 
Mann verfügen wird. Dieſem großen Landungs⸗ 
korps wird ſich eine Abtheilung Marineartillerie 
auſchließen, jo daß im Ganzen zunächſt gegen 
1200 Mann die Heimath verlaſſen werden, die 
ſich auf Transportdampfern einzuſchiffen haben. 
Die Marineartillerie wird eine größere Anzahl 
von Feldgeſchützen mitnehmen, ſo daß die Trup⸗ 
pen auf alle Fälle in ihren Poſitionen durch 
aufgefahrene Artillerieſtellungen gedeckt ſind. Wie 
verlautet, ziehen die Chineſen bedeutende Truppen⸗ 
maſſen nach der Shantunghalbinſel zuſammen. 

— Der Seniorenkonvent des Reichstages 
hielt heute Vormittag eine Sitzung ab und be⸗ 
ſchloß, noch vor Weihnachten den Etat und die 
beiden großen Regierungsvorlagen in erſter 
Leſung zu erledigen. Am Montag ſoll mit der 
Berathung der Marinevorlage begonnen werden, 
dann der Etat an die Reihe kommen und ſchließ⸗ 
lich die Militärſtrafprozeßordnung erledigt wer⸗ 
den. Darauf wird man in die Weihnachtsferien 
treten. Morgen findet keine Sitzung ſtatt. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr 
von Köller, unter keinen Umſtänden das Präſi⸗ 
dium wieder übernehmen werde. Die Konſer⸗ 
vativen haben in Folge deſſen beſchloſſen, Herrn 
von Kröcher als Präſidentenkandidat aufzuſtellen. 

Neußz, 3. Dezember. Landrath Schorlemer 
iſt nach Breslau als Ober⸗Präſidialrath verſetzt 
worden. Dieſe Verſetzung hat inſofern ein 
als der Landrath, ein Sohn des be⸗ 
kannten früheren Zentrumsabgeordneten, bei der 
am Dienſtag ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl, 
in der das Zentrum mit 2 Stimmen unterlag, 


Bremen, 3. Dezember. Petroleum 4,95 B., für den liberalen Kandidaten feine Stimme abs 


gegeben hatte. 

Wien, 3. Dezember. Falls die Ruhe in 
Prag anhält, ſoll am Montag das Standrecht 
wieder aufgehoben werden. 

Der „Fr. Pr.“ zufolge geſtalten ſich die 
Verhandlungen des Miniſterpräſidenten Gautſch 
mit den verſchiedenen Parteien wegen Anbahnung 
eines Kompromiſſes günſtiger, die Ausſichten 
auf eine Verſtändigung ſind etwas beſſer ge⸗ 
worden. 

Königgrätz, 3. Dezember. Geſtern Abend 
hier arge Ausſchreitungen ſtatt. 


Der 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder Cöechiſche Pöbel plünderte die Geſchäftslokale von 


ausländiſchen Drängen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 870 038 000, Abnahme 
6 535 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20 368 000, 
Abnahme 234 000. 

3) Beſtand an Noten aud. Bank. M. 13 910 000, 
Zunahme 945 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 651 308 000, Zu⸗ 
nahme 14 663 000. 3 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 91 698 000, 
Zunahme 7 094 000. 

6) ea an Effekten M. 4071 000, Abnahme 


1 381 000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 96 201 000, 
Zunahme 901 000. 0 


g Pafſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 

9) 2. Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1099 527 000, 
Zunahme 22 699 000. N 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
470 971 000, Abnahme 7 687 000. 


deutſchen und jüdiſchen Kaufleuten. Erſt durch 
das Militär konnte die Ruhe wieder hergeſtellt 
werden. 

Charkow, 3. Dezember. Der hieſige große 
Bahnhof iſt geſtern Nacht total niedergebrannt. 

Alexandrien, 3. Dezember. In Omdurm in 
iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Osman Digma 
mußte Metennuch aufgeben, um dem Khalifen 
Hülfe zu bringen. Die Engländer ſchicken ſich 
an, Metennuch zu beſetzen. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 4. Dezember. 
Kalt und vorwiegend trübe mit leichten 
3 und ziemlich friſchen nordöſtlichen 
inden. a 


Waſſerſtand. 


Am 2. Dezember. Elbe bei Auſſig + 0,04 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,20 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt — 1,10 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,18 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,94 Meter, Uuters 


12) An ſonſtigen Paſſiven M. 27 096 000, Zu⸗betzel — 0,42 Meter. — Oder bei Frankfurt 


nahme 441 000. 


Bei den Abrechnungsſtellen wurden im 
Monat November 2072 058 700 Mark abge⸗ 
rechnet. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 3. Dezember. Der König von 
Sachſen iſt heute Nachmittag 2 Uhr auf der 


—,—, Wildparkſtation eingetroffen und vom Kaiſer auf 
140,00 dem Bahnhofe empfangen und aufs herzlichſte 


begrüßt worden. Beide Monarchen begaben ſich 


+ 1,24 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,30 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,30 
Meter. — Am 1. Dezember: Meise bei Uſch 
+ 0,75 Meter. 


BREITE EI EINEN rn u 
Seid.⸗Damaſte au. 1,35 


bis Mk. 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg⸗Seide von 75 Pfg. bis 
Mk. 5 per Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und Deſſius. An Private porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


bhereingetreten iſt, liegt zu der Alten Füßen, haltung rationell find, [373] Stralſund: Roggen 128,00 bis 182,00, nach dem Neuen Palais und werden um 5 Uhr 1G. Kenneberg's Scidenfabriken(k.k.Hoil.)Zürioh- 
| Berlin, den 3. Dezember 1897. Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und dümengeſellichakten, 5 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk-⸗ Papiere, 
2 onds, Pfand⸗ und Nentenbriefe. ] Argent. Anl. 5% 74,606 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,750 6 Berz. Bw. 6% 126.50 Hibernia 9¼½ 9% 204, 10b Eutin⸗Luib. 4% 55,406 Balt. Gi. 3% —— Bank für Sprit Dise.⸗Conm. 3% 200,705 
8 er ER Weſtf. Pfbr. 4% 101 188 Sul, St.⸗A. 5% 100,9068 5 St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A.0 % 83,5066| Hörd. Baw. 0% 59,008 Frlf.⸗Gütb. 4% 101 100 Dux⸗Bobch. 4% —— u. .d 3½¼ % 64, 25bB Dresd. B. 8% 159, 00b 
+ 5 300 90 102 806 do. 3 / 0% 100% B | Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 100,80 do. Gußſt. 7% 202,75b 6 do. conv. 0% 12,008 Lüb.⸗Büch. 4% 169,00b Gal. C. Odw. 5% 106,90b Berl. Cſſ. B. 4% 130,106 Nationalb. 6¼ 9% 1 50,750 
he 6 3% 97105 Wſtp.rtiſch 3½% 997506 | Gold⸗Anl. 5% —.— R. co. A. 80 4% 102,806 Bonifac. 5¼ % 108,50b do. St.⸗Pr. 0% 50,40 b Mainz⸗Lud⸗ Golthardb. 4% —,.— do. Hdlsgeſ. 4% 174,500 Pomm. Hyp. 
kiche Conn. Fur u. Nu. 4961040066 | Fial, Rente 4% 94,608 | do. 87 4% —— Domerzm 76161 2560) Hugo —— | ewigsbafen 4% —— It. Mittmb. 4% 99,505 Bresl. Disc. eono. 696 155, 750 
| m ih X 317 9 102, 800 Lauenb. Rb. 4% 104,00 6 | Merit. Anl. 6% 96,505 do. Goldr. 5% —— Dortm. St.⸗ Laurahütte 09% 178, 0b Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— Bart 6½ 0% 121,50 bf Pr. Ceutr.⸗ 
3 u 6% 97408 Pomm. do. 40 103,90 do. 20. St. 6% 98,756 do. (2. Or.) 5% —— | Pr. I. A. 0% —,— Loniſe Tiefb. 0% 75,008 | Miamtn 4% 82,866 Most. Breit, 3% —— Darmſt. G. 81/,% —.— Bod. 9¼ 171.308 
1 St Schld 81/% 190,008 do. 3¼% 100,00b c] Newyork Gd 6% 107.6006 do. Pr. A. 61 5% —— ( Gelſeulch. 7½ % 189,0 Mk.⸗Wſtf. 0% 100, obe Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Uing. St. 4% 143,500 Deutſch. B. 9207,20 Reichsbauk 7¼ % 160,100 
N Be l. St "0.37% 100,6066 Poſenſche do 4% 104.008 Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 101, 80bG do, 66 5% 172,90b Hark. Bgw. 7% 47,506 Oberſchleſ. 5% 110,00 b c Noſchl.⸗Märk. do. Nowſtb. 5% —,.— Dtſch. Gen. 5 118,00 00 
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Oſtpreußiſche Südbabn . . 5%118,9066 I Dynamite Truſt 


beſchenken laſſen. Hierdurch find dieſe oft weit über 


Görlitzer Lotterie, deren Haupt- und Schluß⸗ 


4 Stuben. I. Neueſtr. 5b, sofort oder jväter, Gonnenfeite, Wafier- Läden. Werkſtätten. 4 
6 Stuben. ft leitung, Preis 30 ed. 27 „# 8 a a 
Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von Linden 3 25, 1 Tr., Näh en 1 Tr * er 108 er Lindenſtraße 25, . 2 7 
e ar f eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben eres daſclöſt * E ———— m m ng 
6 Zimmern, Balkon 2c. event. auch Pierdeſtall fof. oder] Ene 7 - ein Laden zu vermiethen. 
fpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, I l. Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ bl b Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. Wohnungsgeſuche. 
Pr kammer, Keller zum 1. April 1898 zu Mö S 8 mm nun nn nn sr Geiudt mi } 
5 Stuben. vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr.] Bismarchſtr. 27, p. ein gut möbl. Zümmer zu derm. Kellerrä eine von 84 Stuben ber 1. April 1808. 
lat 14, 1 Tr., herri Pionierfirafe 2 it veriekumgshalber sofort ober] BOB: Gerälige e 
. — 8 ͤ Meilen $ 6 ALagerriume. Seer Withehufte:6, 250 Werl Ee en m. Lege e , Ale s. 
- Bismardfir. 10, 5 Zummer mit Zubehör ſofort 3 Stuben. | VPlonierfte. 2, große trockene Lager- ader Geschäfts-] Wismaedkplat 19 ißt eine Kellerei ſogleich z. verm. 9 i 
oder ſpäter zu vermlethen. it Zu 5 es dla. 80, n. m. Borgert. u Serbe tSs- l. 1.86 räume lied br Mer zu vermicthen AL puma maden bejehbit 1 Zxcape ucci IE 1 3 


Spöttermr- ner Hertha gald zürnend, hald wundert und 0 meinem Vorrvulde genommen man den Verwundeten veſchuldigt. Ich glaube, „Aber das hätte Fräulein Petri ja 
u, Hertha 


„ f habe. Siehſt ‚ daB doch ein ziemlich man bringt den Ertrunkenen mit ihm in Ver⸗ gut beſorgen können,“ prach er zögern * 

Die Billings. 1 5 „% denke nicht daran, wenn ich auch ſchliez⸗ guter Kern in mir ſtecken mußte, welcher einen] bindung.“ en Sauen nicht mehr nenn, die Sage 

lich wie der wähleriſche Storch mit einem Froſch ſolchen heroiſchen Entſchluß ſchon im Kinde reifte „Wie bas Alles ſchauerlich klingt,“ rief Helene, ja höchſt einfach. — Ein fremder Verwundeter 

Original⸗Roman von Felix Roderlch. oder gar einem Regenwurm vorlieb nehmen muß. und die verkehrte Erziehung der Eltern noch ſich ſchüttelnd, „am Ende iſt der Aſſeſſor auch ein dito Ertrunkener, beide aller Wahrſcheinlichkeit 
h Matorud verboten) Und doch beneide ih Dich um dieſe romantiſche halbwegs wieder gut machte. und Du könnteſt romantiſch angehaucht, dann könnte ich am Ende nach den beſſeren Ständen angehörig und mit 
53:33 8 Liebe —“ glauben, daß ich Deine Freundschaft, welche mir noch Gefallen an ihm finden. Doch Scherz bei dem Eniſchluſſe der Selbſtvernichtung in dieſe 

8 „Die ich aber doch nicht zugebe,“ fiel Hertha koſtbarer iſt als — als — ja, als der Reich⸗ Seite, liebe Seele, ich werde die Sonde an die entlegene Gegend gekommen, um ein Unbekanntes 

5 Karen 11 ‚ie in e j fülle faſt ungeſtüm ein. ＋ u aufs 5 5 es en einfegen und "herausholen, = Grab zu finden.“ 5 2 
elene fort, „ ſchon, 5 P ? : j emüthigen, in den Augen unſerer Geſellſchaft, menſchenmöglich ift, darauf verlaß Dich. er e N 2 
f , JT 
Teſtamentstermin durch unſere engen Straßen man „Liebe“ neunt, kenne ich mich aus, weil ich würde? Bitte, nimm das Wort zurück, Hertha, Schritte ertönten in dieſem Augenblicke durch] Helene, erſtaunt ſtehen bleibend dann hat der 
ergießen wird. Gehört der intereſſante Verwun⸗ auf dem erhabenen Standpunkt objekliver Be⸗ kündige mir nicht meinen höchſten Schatz, Deine die Kieswege, die beiden Damen blickten über: Zeitungsſchreiber ja vollſtändig recht.“ J 
dete wirklich zu den Erben? — Du liefſt ja obachtung mich befinde. — Alſo leugne nicht Freundſchaft.“ raſcht hin und „lupus in fabula“ flüſterte Helene, Erdmann erröthete und biß ſich auf die Lippen 
geſtern nach der Lektüre des famoſen Zeitungs⸗ weiter. Ja, Hertha, ich beneide Dich wirklich um]. Hertha blickte ihr lächelnd in die Augen, in der Freundin den Arm drückend. da er überzeugt war, daß die jungen Damen ſich 
artifels davon, als ob der Verfolgungswahn ur⸗ dieſe Romantik. h offe aber auch, daß der Gegen⸗ welchen es zu ihrer Ueberraſchung feucht ſchimmerte,, Der Aſſeſſor Erdmann kam, ſchon in einiger bereits angelegentlichſt darüber unterhalten hatten. 
hlötzlich Dich ergriffen hätte. Dich kann dieſer ſtand derſelben, welcher feine Heimkehr fo ge⸗ und küßte fie zärtlich. „Ja, ich vergebe bon Entfernung reſpektvoll den Hut ziebend, raſch näher „Die Angriffe des Zeitungsſchreibers können 
Billing, wenn's wirklich elner wäre, doch nicht heimnißvoll intereſſant in Scene geſetzt bat, Dei⸗ Herzen,? ſprach fie, „und geſtehe Dir gern, daß und ftand im nächſten Augenblick vor den Damen meine Ueberzeugung nicht um eines Haares 
aufregen, da der gottloſe Burſche, wie Papa mir ner würdig if, Na, Kind, mache nicht ein gar ich in der That eine kleine, nenne es meinetwegen die ihn lächelnd erwarteten. Breite erſchüttern, mein gnädiges Fräulein!“ er⸗ 
erzählte, bereitg ſeit zwanzig Jahren verſchollen zu böſes Geſicht ich dur zuweilen ein Kobold romantiſche Schwärmerei für den armen Detlev] „Ich freue mich, Sie im blühendſten Wohlſein widerte er, gewaltſam feine Gereiztheit nieder⸗ 
iſt, wo Du doch höchſtens vier bis fünf Jahre —“ Dir gegenüber aber ſtets aufrichtig und treu, da mir bewahrt habe. Gott gebe, daß der Unglück⸗ auf heimiſchem Boden wiederzuſehen, mein gnädi⸗ kämpfend, „als Beamter heißt das erſte Gebot: 
„Sechs, liebes Herz.“ ſchaltete Hertha ruhig ein. ich Dich jetzt doppelt 7 ob Deiner liche bald geneſen möge, denn ich fürchte, daß er ges Fräulein!“ begann er, Helene mit einem Schweigen!“ * 
„Sechs, — wie Du gewiſſenhaft biſt. na, mei⸗ Ch arakterſtarke und Selbſtbeherrſchung, welche es alle Urſache haben wird, ſich gegen ungeheuerliche] ſtrahlenden Blick zuerſt begrüßend und die ihm] „Du mußt mich entſchuldigen, liebe Helene,“ 
netwegen, Du wirft Dich feiner ſchwerlich noch fertig gebracht, ein ſolches Geheimniß ſo felſen⸗ Anklagen zu vertheidigen.“ dargebotene Hand ſtürmiſch an die Lippen ziehend, nahm Hertha jetzt raſch das Wort, „ich habe 
erinnern können.“ feſt zu bewahren.“ f „Er?“ fragte Helene verwundert, „ift er nicht „ſeitdem Emmern fie vermiſſen mußte, war ed | mid ſchon zu lange bei Dir aufgehalten. Mama 
Hertha ſchwieg, träumend nach einem Vogel D inſt Di x iner Demuth ſelber angefallen oder ſollte er, wie mein Papa hier —“ f erwartet mich beim alten Major von Ellenwied.“ 
blickend, der zutraulich näher hüpfte und ſie mit| _r faul 1 ei- meiner Dem 9 ſehr glaubt, wirklich einen Selbſtmördverſuch gemacht „Aeußerſt intereſſant, wollen fie doch ſagen. „Adieu, Herz, morgen beſuche ich Tante Phyſi⸗ 
den ſchwarzen Aenglein anblinzelte. Ein allen, 15 = nn Gen gepreßter haben?“ Herr Aſſeſſor!“ unterbrach ihn Helene mit neckſchen kus! — Sie bleiben noch, bis Papa kommt. 
Die Amtmannstochter hob ein wenig den Kopf, EL, N 013 4 et an es 8515 „Er iſt von dritter Hand verwundet worden, Augen. „Emmern ift mittlerweile Weltſtadt ges | Herr Aſſeſſorl“ u 
um die Freundin aufmerkſam forſchend zu bes 5 weiter, daß 8 dene Er 5 5 etlev] das ſteht feſt. Aber man ſcheint ſich an maß⸗ worden, wo ſich Räuber und Mörder Stelldichein Hertha eilte leicht und graziös durch die Laube 
trachten. O nein, hart — 1 ei 3 gebender Stelle in den Gedanken verrannt zu geben. Ich ſterbe vor Neugierde und bin Ihnen gänge des großen Gartens, während Helene ihr 
„Detlep Billing heißt er alſo,“ ſprach fie plötz⸗ Herthakn rief die Amtmannsto chter, fie) ee ei haben, ihn zu irgend einem Verbrecher zu ftemmpelu, ſchon recht böſe geweſen, daß Sie ſich fo rar eine Weile nachblickte und dann auf eine Bank 


ven 


; ; { . : zan] Die Polizei muß nach dem unglüdjeligen Zeitungs⸗ machten. Freilich, wenn die hohe Polizei Ver⸗ zuſchritt, um ſich hier mit ihrem Gaſte niederzu⸗ 
mi 5 5 A „ * . 
4 ee Tl ee 1 IS aus Ye Hängematte r = Nick artikel ihr Opfer haben. War Aſſeſſor Erdmann] brechen wittert, exiſtirt auch keine „Villa Helene“ laſſen. — 8 9 

ertha ſchrak ee eine tiefe Gluthſ es mir, wenn ich Dich in Üebermuth beleidig noch nicht hier draußen?“ für fie. Kommen Sie, Herr Aſſeſſor, erzählen. „Finden Sie meine Freundin nicht bewunde⸗ 
ſchoß ihr nab ins Ami. „babe, aber denke nicht ſchlecht, nicht niedrig von] Nein, er ſcheint mir untreu geworden zu ſein Sie uns Alles recht ausführlich.“ rungswürdig, lieber Aſſeſſor?“ fragte die Amt⸗ 

„Geſteh' es nur, Du ſcheinheilige Heuchlerin, mir. . a oder ſich nach dem Zeitungshieb zu ſchämen.“ Sie ſchritt langſam mit der Freundin weiter, mannstochter jetzt herausfordernd. 8 
fuhr Helene, ihren Vortheil benutzend, raſch fort, Sie nahm Hertha Arm und ſchritt mit ihr] Helene lachte bei dieſen Worten ſpöttiſch auf, und der Aſſeſſor blieb ihr zur Seite. I. „Ja,“ geſtand er ehrlich, „ich habe fie immer 
daß Du ſeit zwanzig Jahren Dich heimlich in einen ſchattigen Seitenweg entlang. doch klang das Lachen etwas gezwungen, was „Es macht mich glücklich, meine Gnädige, daß] ſchon bewundert.“ 5 
dieses Phantom verliebt und ihm die unverbrüch⸗[ „Was ich keiner Menſchenſeele jemals ver⸗ Herthas feines Ohr ſehr wohl heraushörte. Sie mich vermißt haben,“ erwiderte er raſch, 
liche Treue bewahrt haſt. Darum alſo die Manier, rathen würde, ich will es Dir zur Sühne jetzt! „Wenn er, woran ich nicht zweifle, heute oder „hätte ich die leiſeſte Ahnung davon gehabt —“ Fortſetzung folgt.) 
alte Jungfer zu werden.“ 5 geſtehen, liebe Seele! — Nämlich die Thatſache, morgen Dir eine Aufwartung machen ſollte,“ be „Sie ſollen Vergebung haben, wenn Sie jetzt 8 

Welche Du mit mir theilft, unbarmherzige ! daß ich Dich von Kindheit an im Geheimen be⸗ merkte Letztere, „dann ſondire doch mal, weſſen erſt meine Neugierde befriedigen.“ 
Sa Hinweis. Al Die am 2. Jauuar 1898 fälligen! | 

Das Bankgeſchäft Carl Heintze, Coupons unſerer Pfandbriefe werden be⸗ r Vom 15. 18. 2 ecember 


Ziehung der 


Görlitzer Klassen- Lotterie 


9444 Gewinne i. W. v. ev. 250000, 150 000, 100 000, 50 000, 20 000 Mark ete. 


Zahlſtellen koſtenlos eingelöft. Carl Heintz e, e ” 


Mecklenburg -Strelitzsche > Original-Loose zu Planpreisen ¼ & Mk. 11, ½ & Mk. 5,50, ½¼ & Mk. 2,75. 
Hypothekenbank. Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


reits vom 15. December cr. ab 
an unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und 
Berlin, ſowie an ſämtlichen auswärtigen 


Berlin W., hat der Geſammtauflage 
unſerer Zeitung eine Beilage über die große 


Ziehung vom 15.— 18. Dezember cr. ftatt- 
findet, beigelegt, worauf wir unſere Leſer 
hierdurch aufmerkſam machen. 


. RE f eder Warme Fussdecken, 
Sen, ben 24 Auer 1897 Glücksmüller Befanntmabung ebe Ei de eee, 
Dos Seramabeıbe Wcihuodiet Beet chen Bere | cel betreffend Ausnahmen von — 0 75 S im Gewerbebetriebe. ei 4.7.6. e. . f Imöne . 0 nne 2 
und einzelnen Wohlthätern Veranlaſſung, ſich der Be⸗ 5 1 ern auch, über) Bubjäde, 77 
dürftigen anzunehmen. Der edle Zweck derartiger Be⸗ om 16. Oktober . ̃ — 7 


Rothe Kreuz- 


a 3.30, Porto u. Liste 
Loose 20 en 
“er Ziehung 6. bis fl. Dezbr. 


ſcheerungen wird erfahrungsmäßig vielfach dadurch ver⸗ 
eitelt, daß Hilfeſuchende die Wohlthätigkeit auszubeuten 
verſtehen und ſich und ihre Kinder an mehreren Orten 


Auf Grund des 8 105 d der Gewerbeordnung hat der Bundesrath dende 5 77 ³ĩV 
1. In der Tabelle, welche der Bekanntmachung vom 5. Februar 189 l eicgs⸗Geſegbl. S. 12), Freunden eines unverfälſchten Tropfens empfehle ich 
betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe, beigefügt iſt, meinen 804 reinen und ſehr wohlbekömmlichen 2 


find in dem Abſchnitte G. (Nahrungs⸗ und Genußmittel) hinter den Beſtimmungen zu Ziffer 6 1 94er Rothwein. 8 


folgende Beſtimmungen einzufügen: 


das Bedürfniß bedacht worden, während Anderen, 


vielleicht Bedürftigeren, die Weihnachtsfreude gänzlich IHlauptgewinmne: r 5 5 2 
i dingungen, Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter au 58 Pfg. 
verſagt blieb. e Bezeichnung Be n Fa * 
Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht hiermit 100 0 VII. Gattung der Betriebe, | d f unter welchen per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pfr 8 
an alle Vereine und Wohlthäter die dringende Bitte, 80 ach; „ 15.000 Mark — 0.1 ber mad 5 1054 zugelassenen Arbeiten. ] die Arbeiten geftattet werden. per Flaſche à ca. / Liter Iubalt incl. Glas. Pro- 
entweder ihre Beſcheerung innerhalb des Bezirks⸗Armen⸗ 25.000 1 2 a 10.000 . . 1 2 . — ben zu Dienften, 3 
Vereins zu halten und ein Verzeichniß der zu Beſchen⸗ u. s. W., total 46.890 Geldgewinne; Carl Th. Oehmen, 85 
lenden möglichſt frühzeitig dem Vorſitzenden oder der ee ’ 7. a) Molkereien mit Ausnahme Bei täglich einmaliger Milchlieferung der] Den Arbeitern iſt mindeſtens Clev a. Rheine. 


Gemeindeſchweſter des Vereins mitzutheilen oder, wo 
eine ſolche Beſchränkung nicht beabſichtigt wird, dieſes 
Verzeichniß der Schweſter Emilie, Gr. Ritterſtr. 7, p. 
zu überſenden. 8 

Die Herren Vorſitzenden und Gemeindeſchweſtern 
werden jede gewünſchte Auskunft über die Verhältniſſe 
der zu beſchenkenden Perſonen gern ertheilen und auf 
Erfordern auch beſonders bedürftige Perſonen namhaft 


chen. 
Der Vorſitzende des Centralverbandes der 
Vereins⸗Armenpflege. 


Dr. von Zander. 


der Betriebe, welche aus⸗] Betrieb während ſechs Stunden bis 12 Uhr an jedem dritten Sonntage die 
ſchließlich oder vorwiegend] Mittags, bei täglich zweimaliger Milch⸗ zum Beſuche des Gottesdienſtes 
fette oder halbfette Hart-] lieferung der Betrieb während ſechs Stun- erforderliche Zeit freizugeben. 


ST RETTET FETT EDER FIAT EEE 
* „ 5 
käſe herſtellen. den bis 12 Uhr Mittags und während > 
j zweier Nachmittagsſtunden. Briefpapier und u 
b) Molkereien, welche aus-“ Der Betrieb ohne Beſchränkung auf die] Die Arbeiter dürfen innerhalb |< 

ſchließlich fette oder halb⸗] norftehend unter a. bezeichneten Stunden. der Zeit vom Sonnabend Abend 


fette Hartkäſe herſtellen.] Dieſe Ausnahme findet in der Zeit, wo die 6 Uhr bis zum Montage früh 
Herſtellung fetter oder halbfetter Hartkäſe 6 Uhr im Ganzen nicht länger In el 
in 


373.000 MX. 


=- Görlitzer Loose 


A T. 75, ½ A 5.50, ½ % 11.—, 
8 Porto und Liste 20 & extra. 


n 


Zu 


412 


* 


Hauptgewinn ev. 


250.000 IIA. 


versendet das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


r im 
ſich auf die ſogenannten Sellerarbeiten be⸗ als 18 Stunden beſchäftigt werden. 
ſchränkt, keine Anwendung; für dieſe Zeit 
gelten vielmehr die Beſtimmungen unter a. 


n 
. 


3 


Sonntag, ibn 9 Be, A — — 1 8 Die vorfehenben Behimmumgen treten mit ben Tage ber Benn in art a“ Kaſſetten s 
1 ndet im Turnſaal der Küecke > a erlin, den 16. Oktober 1897. 
4½ Uhr, fin ] Bert n. Stettin Pölltz. Der Reichskanzler. den ei bis el 5 
mühler Anſtalten zum Beſten der Ertrafahrt am Sonntag, Aer Mu 2 von einfachſten bis eleganteſten in 
ee ee e wer „ 
ranke ika ; „ Von Stettin: on : ae billigſten Preiſen 
5 8 a g 6 Stettin, den 30. November 1897, 8 
Freunde und Gönner ergebenſt eingeladen] 5½ 1° Jen ok Vorſtebende Berannbwachung bringe ich hiermit zur, allgemeinen Kenntui ß 
werden. Oscar Henckel. f Der Polizei⸗Präſident. 


— r r er 5 
Sh RITA A a Aa En nd u von Zan der. 


N. Graaamaun. 


Kohlmarkt 10. 


} Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. D 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
0 nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


Verein der Freundinnen der 
jungen Mädchen. 


Sonntag, den 5. Dezember 1897, Nachmittags 4½ 
Uhr im großen Saale des Evang. Vereinshauſes 


Adventsfeier 


der Jungfrauen⸗Vereine. 

Eintritt 10 Pf., Mitglieder mit Karten frei. Alle 

alleinſtehenden jungen Mädchen werden ganz beſonders 
eingeladen. 


Die am 2. Januar 1898 fälligen 


4 


25 Jahre Garantie» 
E - Lleiſte ich nicht allein für die von 
Sn? mie nen ag ed geſetzl. 


ER 


2 ” 4 1 
Eine Umwälzung 
m Gunſten feiner Familien und Ber: 
ua , Familienvater 
bel leben n 16. Auflage 


ueõ, U 
zus ofs pun werssorpe nuues eig 


f op seichienenen Yucies ( Tbrerte und reis 
Coupons unserer tiefe werden 5 e En 
hereits vom 15. December eres Berfahren i) de 


er. ab an unserer Kasse in Berlin 
und an den bekannten Zahlstellen 
kostenlos eingelöst. 

Pommersche 


Hypotheken-Actien-Bank. 


m Taufe 
un gen 
— Firma allererſten Ranges von 


“ERMANN SEVERING,| 


3 
nzeiger 
des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


* 


Italien 4701 5 S. Roche | 
1 A 
amerika 556411, Wande 58067 und England. 


esu 099 eqn FIRyFUE dohoenloo-unnzug n -yonz 8,20770H 


ven ze Sunzfez oseıp 


2 


a Jamilien-Auzeigen aus anderen Zeitungen. Soeben eingetroffen: Die W̃ di M 117 
* Geboren: Ein Knabe: O. Reimer [Greifswald] Serben von: G. N 8 ee ff Bit 22 8122 il unger ineralwä er 
N 8 und Betriebs⸗ — —. P 9 der Georg 1 Bictor- un und Helenen⸗ Quelle ſind altbewährt und unübertroffen bei allen Nieten, Blafen« 
3 ufbettor Heeier mit Frau Elisabeth Geier geb. Sarnow] C. „Regener g 5 und Steiuleiden, ſehr wirkſam bei Magen- und Darmkatarrhen, Störungen der Blutmiſchung, 
3 als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Waſſer, käuflich in Mineralwaſſerhandl. und Apotheken, verſendet 
2 Stralſundl. N b. Folk [Stettin]. in ſtets friſcher Füllung die Unterzeichnete. Verſand 1897 über 900,000 Flaſchen. Das im Handel vor⸗ 
2 ein e Durgae Denn ge, Tal Marie anac 1 808 kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil unlösl., künſtl. Fabrikat. Aus hieſig. Ouellen 
7 5 . 90 79 J. [Oſtſwine]. Erneſtine Schwarz werden keine Salze bereitet. Schriften grat. u. frei. Inſpektion d. Wildunger Mineralquellen⸗Akt.⸗Geſ. 
* deb. Nack, 3 ® hritzt. Marie von Bülow geb. 5 
3 von a 68 3. [Stolo]. 10 Nachſchlagebuch für Jedermann F @ 1 d 1) II "h 1] 2 
8 nr piaıme 2. uns 2 err. —— Leben, 45 a une 
12 A 1 uterhaltung zu wiſſen nötig i 3 7 ‘ m * 
4 Kirchliche Anzeigen ; RER e ebe Bae ee 4000 m Gleis auf Stahlſchwellen, 65 mm hoch, 600 mm Spur, 
3 
5 zum Sonntag, ben 5. Dezember (2, Advent Arzte u. r 4000 m feſte Bahn und 
5 Schloß kirche. — u. ärztl. Anſtalten Nahe das, des Ackerbaues 9 ] — 
A err Paſtor de Bourdeaux um 9 Biber 1: es bene 84 7555 Ber A 160 Stück Stahlmuldenkippwagen, 3, 4 ebm Inhalt, 
. err nn Berg um 10½ U Banken ahr, baz, der Fiuanen gen billigſt im Ganzen oder getheilt abzugeben. 
% (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Behörden deutſcher Staaten 30 5 2 ie f ; Gef 4 115 sub Chiffre M. V. an die Expedition dieſer Zeitung, „Kirchplatz 3. 8. 
= Um 5 Uhr Bibelfeſtfeier. Feſtpredigt: Herr Paſtor Sfdllolheren 775 Ja 1175 Ber Handels ne 
8 i Sternberg ⸗Altdamm. Wa an die Kinder: Bügermeifter. ie edler 95 0 ag #17 Bände geb. à 10 M. 
2 Herr Paſtor Mans⸗Grabo 8 Wh ahr, das, in. in der e 
. n der Sakriſtei: Saen en a 1 das, in ber Seat | 131408 Broc kha 7 Ss 175 86 
2 nd. u e Jahr, das mediziniſche N 
7 5 . Eine 
. Tee e fe, | Ya e make 
4 Herr rd g Dr. Scipio um 10 Uhr. Ca eee Tafeln Jahr, das, in der Muſik 11 vers@a Fons / on 
+ Nach der Predigt Beichte = be S251 1 — —.— all. Zeiten Jahr, —5 ber 5 
. Herr Prediger Lic. Dr. Lülmaun um r . e8 Berichts / / dıa 
je Herr Paſtor prim. Pauli um 5 Uhr. ah eiterprogriofen Kuno gan edc 1 2 4 7 0 $ To ä n 10 * 0 . N 
2 Beringerſtr. 77, part. r.: Dienſtag Abend 8 Uhr e alle: Se 5 
„ en e 
3 * Blue: 80. e Die, Sr. . 8 Uhr dm e 1 Senke N 0 406° Jubiläums Ausgabe, 1 0 3 9 
7 ſehalt u. Benfion d. Beamt 
} Bibelſtunde: ee Genealogie en e = Pacos r Abbil dungen [322 Karten. 128 Chromon. Tafe 
= Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. Geſandtſchaften Pap, der u. d. heil Kollegium — ä — — — — 
2 (Militärgottesdienſt.) Gele le, Kae und Münzen Kae ak 2 3 
fICCCCCCCCCCCCCCCCCC0C%/0/C/ En en Baker Oelpalmen-Seifenpu ver 
- ach der Predigt Einführung der neu⸗ reſp. wieder⸗ . datsbeamte, Gehälter 
. e —— = ae Sage "Drügiteder deſſelb. it, 
dee Brebiger Stephan um 5 Uhr, 3 e tn aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabr 
8 7 eter⸗ U. aulskir e: Be Ar orſtände a ote des f 
. Kerr Super bude e um 10 Mr Serre lib . anerkannt vor züglich, 
2 Herr Super Bil hr. Hofämter der F Ans und Zinfeszinstabelle 
— (Predigt. Beichte und Abendmahl. .r ; 2 erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine schädlichen Beſtaudtheile und if beſter und 
; Herr Kandidat Müller um 5 Uhr. *) Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. b 
5 1 e illigſter Erſatz für alle feiten und Schmier⸗Selfen. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelftunde: Herr Super⸗ 8 ER . 
Br nenden Füter i \ “ Regenhardts Almanach <- Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 
* Montag Abend 7 Uhr Heinrichstr. 45, 2 Tr. Vibel⸗ eln kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthält 1 H 
. ftunde; Here ren Dan Alles, was ein Staatsbürger wiſſen Far und un der Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik, 
8 ertrud⸗Kirche. reis broſchiert 1.—, . 1 
3 Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 5 F = BR jetzt Roßmarktſtr. Nr. 15. E 
- Nah der Predigt Beichte u. Abendmahl.) Wir halten den Almanach für das beſte Nachſchlage⸗ 


buch und für den beſten Kalender für Jedermann, 


t im. Müller 2 
Herr Waſtor prim. Müller um 2 lie regen in keinem Komptoir, 


(Jugendgottesdienſt.) Büreau dc. 


fehlen ſollte 


Herr Paſtor prim. Müller um 5 Uhr. Wir haben daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
=, Mittwoch um 1/36 Uhr er im Lehrzimuter 5 und bieten dieſelben in unſern Läden Kirch⸗ 
TE an der Kirche: Herr Prediger Sile platz 3 und Kohlntarkt 10 zur Anſicht und zum Ver⸗ ED 
72 * aunisflofter- Sant ( teuſtadt): kauf, gut geheftet zu 1 %, gebunden zu 1,50 44 an, 
a: Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. nach außerhalb für 1,20 % reſp. 1,70 % bei porto⸗ 


freier Zuſendung. 


Tanbſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
IR. Grassmann’s Verlag. 


Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Herr RR a um 5 Uhr. g 
Lutheriſche Kirche Meuſtadt (Bergſtr.): 


„Es ist wohl überflüssig, erst noch hervor- 
zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität 
in diesem Fache anzuerkennen ist“ 

. Ulustrirte Zeitung, Leipzig 


„Zuerst das Wesen der Rrankheit aufdiesem 
Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 
das wir unbestritten dem Herrn F,Soennecken 
zuerkennen““ Papierzeitung, Berlin 


28 goldene u. ſilberne Medaill. u. Diplome. 


Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt, Nachm. 5 ½ Uhr Predigt: Schweizerische 
| Be Baftor Schulz. Ei = Spielwerke Soennecken’s System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher 
i i ve — ingang anerkunnt die bollkommenſten der Welt wee und en Seren ir eine Me — unmöglich 
Be achm. 4 Uhr Lefegottesbienit machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke 

Lutheriſche Immanunel⸗Gemeinde im Evangelischen Spieldosen, 5 N und ihrer 


5 
8 
* 


Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr. Automaten, Neeeſſajxes, Schweizerhäuſer, Ci⸗ Geeignetheit für die Hand. 


Herr Ballor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. garrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ > 
Baptifien-Siapelle Gohannisſtr. 4): kaſten, Briefbeichtverer, ei 9 185 er 12 1 Fi 5 ai Gestrockte Foderhaltung a2 
I; a Prediger Liebig um 9½ Uhr. tiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen. Biergläſer, Man wähle . Oderan 
r Prediger Böhme um 4 Uhr. - Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſik. nach diesem vorrätig, wo 
Seemannsheim (rautmarkt 2, ID: Stets das Neueſte und Vorzüglichſte, be⸗ Plane, nicht, wird direkt 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. ſonders geeignet für Weihnachtsgeſchenke Jede Auswahl geliefert, 
Ra ee 5 a empfiehlt die Jabrik : (Preis 380 Pf) a Feen Ausführliche 
us, Auguſtaſtraße, ufgang, 1 onntag ° 0 0 „ 
Abend 8 Uhr und Dienſtag Abend 8 / Uhr: Herr = Il. Heller i Il Bern Schweiz). 1 8 3 Waben 
Evangeliſt Schwarz. Nur direkter Bezug garantirt für Mechtheit; Auswahl Auswahl 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. illuſtrirte Preisliſten franko. N — 8 m = 


Gemeinde der Wit 1 in Chriſto, 
Löweſtr. 13, 

9½ Uhr Aasegetteadent Abds. 7½ Uhr 

11 Uhr Sonntagsſchule: Herr 


Bedeutende Preisermäßigung. a 
Eine Nähmaſchine 
iſt für dreißig Mark zu verkaufen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. l. 
Leber; und Blutwurſt 


in bekannter Qualität erhalte Donnerſtags u. Sonn⸗ 
tags friſch und empfehle dieſelbe angelegenklichſt. 


do beat gene 
Lindenſtr. 7. 


Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken'schen Federn sind: 
1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von es tes Be- 
5 schaffenheit sein. i 8 
2) Die Elastizität mufs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt. 
3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. 


Berlin · F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN. Leipzig 


Vorm. 
5 Predigt, Vorm. 
Prediger Hanke. 

Beringerſtr. 77, p. r.: 

Sonntag um 2 Uhr einbergottesbienf, am 
Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: 1. 2 Stadtmiſſionar Blank. 

Methodiſten⸗ eg 
Louiſenſtraße 18, 
Sonntag Vorm. 10 Uhr Gottesdient, ach. 2 Uhr 
Sonntagsſchule, Abends 7½ Uhr Gottesdienſt. 
Donnerſtag Abends 8 Uhr 877 
Unter ⸗ Bredow, Feldſtr. 17, 1 Tr. 
Nachmittag 2 Uhr Sonntagſchule, 4 übr Predigt, 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Prediger B. Keip. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Kandidat Klug um 2½ Uhr. 8 
(Kindergottesdienſt.) 
Mittwoch Abend 8 Uhr Adventsgottesdienſt. 
Salem. 


Herr Paſtor Dux um 10 I 
Herr Prediger Kopp um 5 U 
Luther⸗Kirche U verwier): 
Herr . Kienaſt um 10 Uhr. 
Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche. 
Herr Prediger Dünn um 10 Uhr. 
Herr Prediger Wege um 2½ Uhr. 
H = bi 5 er ri nett 
err Prediger Buchholtz um 
Kirche der Küenmühler Aunſtalten: 
Herr Prediger 1 um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr 
Nach der Predigt Hechte und Abendmahl. 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Maus. 
Matthäus⸗ Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder, um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Bünchoww): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld a 9 Uhr. 
ne: 


ar Paſtor Hünefeld um 11 Uhr 


An Sonntag, den 5. d. Mts., Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſtiums, wozu auch Nichtmitglieder 


hierdurch eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Germania, Holländisch. 
Paſtor prim. Müller von der Gertrudkirche halten. 


en Linoleumteppiche 

ſofort abzugeben in Mecklenburg wegen Auf- in allen Größen und nur beſten Qualitäten, 
ns lark ih ee Uebernahme 2 bis Angorafelle, Ziegenfelle, 
Offerten unter 33520 an die Expedition Wildfellimitationen, 

Tiſchdecken, Gummidecken, 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
wie einfach zeisedecken, Fusskissen, 
Rouleaux, 


werden Sie jagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 
Wachsbarchend, 


neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 

Cocosmatten und Läufer 
in großer Auswahl. 


R. Onchninnn, Boulkanz E. 4 
Zurückgeſetzte 8 


Am 


2222 N 


F 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


28 


oa Sehrlder 


Hoflieferant, 
Reifſchlägerſtraße 16, 


Telephon 907, 
empfiehlt als 


Weihnachts geſchenk 
Teppiche, 
Teppichſtoffe, 


Smyrna, Tourmay, 
Axminster, Velvet, 
Brüssel, Tapestry, 


Sees e 


2 ... 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Mittheilung daß ich am heutigen Tage ein friſches 


Blumen- und Pflanzen-Geſchäft 


eröffnet habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſtets ſein, meinen Kunden mit guter 
und eleganter Binderei zu bedienen. 
| Luise Crispin, Bismarckſtr. 19, 
Eing. Bismarckplatz. 


Poeſicalbums von 25 Pfg. an, 
Notizbücher von 5 Pfg. an, 
Gratulationskarten, 

Abreiß⸗ und Volkskalender, 
Briefpapiere und Couverts, 
ſowie alle Sehreib⸗ und Zeichnen: 

materialien empfiehlt billigſt 


Oscar Schneider, 


Stettin: Fiſehmarkt 2 0 
Pölitz: Freiſtraße 10. 


© 


n 


* 


ra hr 


DS aba TEE, ec 


Schön und Srästtsch 
für Weihnachten; >» 


on en 
C. NAUMANN, 
Offenbach am Main 
(nur 25 PD, 
Ist unüb 


19 


Re 


* 


222 


nn 


44 


& Otto Weile, & 


Uhrmacher, 


in ½ Dizd-C 
Stetti un, N A, Teppiche u. Tiſchdecken mit ac ee Steinkohlen, Braunkohlen, 
Ey von Mart 6,50 an. Werfende 1, Silitg, ft, fg, dune Gen ce Driguetts und Authracitkohlen 
DE 3 ra "on 1 15 unter Einkaufspreis. Js g- Blechdoſe 9 r. Nachnalme. ie koſtl. offre in beſter Qualität und billigſt. 
Gero, Sam-viemellheen „ , 10 . ii 3. indem 0g) , Seen d Borymann. 


:@lrenbein. 
Figuren 


(Segnender Chriſtus ꝛc.) 


| empfiehlt in verſchiedenen Größen 


zu billigſten Preiſen 


In babsmanl. 


Kohlmarkt 10. 


3 Sosse 
Zunge, fette Haſermaſt⸗Gänſe, 


ſauber gerupft, ver Pfund 47 Pfg. ſranko empfehle. 
Otto Gerull, Skuldeinen 2 Raufehmen 25 * 


Verehrte Raucher! 


Kauft Krian. 
Krian ift eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havanna“. 


Nur 5 Mark 


toſten 100 Stück, 1 Stück 5 5. 
Jabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Domſtr. 


Geſucht für Chriſtianſa tüchtige! Damen⸗Mäntel⸗ 
Nähterinnen, vorheilhafte Bedingungen. Man melde 
ſich Sonntag oder Montag an Seydel, Hotel du 
Nord, Stettin. 


Als kaufmänniſcher Leiter einer Schiffs⸗ 


werft und Maſchinenbau⸗Anſtalt wird eine 


intelligente und mit der Branche vertraute Perſönlichkeit 
zu engagiren geſucht. Betreffender muß den Bureau⸗ 
Betrieb zu leiten und Geſchäftsabſchlüſſe, ſowie den 
Beth mit den Behörden durchaus ſelbſtſtändig be⸗ 
N a 41 5 befähigt ſein. Ausführliche Offerten 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., sub J. A. 
8829, erbeten. 


Neiſender, 


gran und mit guten Zeugniſſen . findet 
auernde Stellung gegen Gehalt und Proviſion. 
Oel⸗ u. Fettfabrik, Reinickendorf⸗Berlin. 


Photographie verbeten. 


Domizil Stettin. 


Energiſcher, acquiſitatoriſch und organiſatoriſch ver⸗ 
anlagter kautionsfähiger Herr, der ſich ohne Kapital 
durch intenſive Arbeit und treueſte Pflichterfüllung gut 
dotirte Poſition verſchaffen will, kann die 


General⸗Agentur 


einer erſten deutſchen Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗ Geſell⸗ 
ſchaft mit günſtigen Nebenbranchen übernehmen. Eigenes 
Bureau mit Organiſation und Inkaſſo iſt vorhanden. 
n Bewerbungsgeſuche ſofort zu richten unter 

41 an Heinr. Eisler, Berlin, Char⸗ 
lattenſtr. 65. 


Mecklenburger Hof 


46 —— 46. 


Gr. Sperialitüten-V orſtellung. 


Anfang 8 Uhr. Entree 10 . 
Morgen Sonntag 4 Uhr: Familien⸗Vorſtellung. 


Stern-ssSöäle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Große 


Sprtialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten nur Künſtler J. Ranges. 
Ganz neues Programm. 


Anfang 8 Uhr. Entree 10 H. 
Direkt. H. Waselewsky. 


Gentralhallen-Theater, 


Das neue Programm hat einen 
außergewöhnlichen Erfolg. 


Neu! Clown Neu! 


Charles Sigg mit ſeinen hochkomiſch dreſſirten 
Gäuſen, Ziegen, Hunden, Affen ꝛc. 

The 3 Harwey’s, Original⸗Balauce⸗Prodnk 

tionen auf dem geſpannten Draht. 

Dr The 4 Stars, 


Kraft⸗Akrobaten an den hängenden Seilen. 
The Astley-Trio, 
die muſikal. Gentlemen. Scene comique. 
Sophie Schultze, Walzer u. Lieder-Sängerin. 
ger. The Freire-Truppe (6 Perſ.), a, 
ikariſche Spiele und u Carouſſel. 
Mizzi und Alfred Marion, 
Driginal-Operetten-Duettiften, 
N Emmy und Jean Crasse, 
Original⸗Inſtrumental⸗Imitatoren. 


Die 3 luſtigen Chineſen, 
komiſch⸗akrobatiſcher Akt. 


Centralhallen-Tunnel: Nach der Vorſtellung 
Freikonzert der Hauskapelle. 


Sindt- Theater. 


Sonnabend, 4. Dezember: Serie 1. 
Wilhelm Tell. 
Volksthümliche Preiſe. 
Sonntag, den 5. . eee 

Maria Stu : 
Abends 7½ Uhr: Ser 2. 
Cavalleria ruſticana. 
Das Glöckchen des Eremiten. 


Bellevue-Theater. 


Sonnabend: (Bons giltig.) 


Kaiser Heinrich. 


u dieſer Vorſtellung werden für Schüler und Schüle⸗ 
Re Billets zu Salben Preſſen an der Theaterkaſſe 
ausgegeben. 

Sonntag Nachmittag: Waldmelster. 
ger Abends ½8 Uhr: Bous ungiltig. m 


Helga's Hochzeit. 


Vorher: 
Der dritte Kopf. al 
Täglich: Coueert der Theaterkapelle. u 


Concordia- Theater. 


Direktion: Frau Emma Schirmeister. 
Erstes Varieté- und Conoort-Etablinsemont: 
Birkenallce 7. Halteſtelle d. electriſchen Se Bel 

H. ee d. 4. Dezbr., Abds. 8 Uhr: G 4 
Vorſtell. Nach d. Vorſt.: Vereins⸗Tanzkrän 
ein Schiffs- Zimmerer. Eiſte-Orcheſter. Auf. 8 Uher wo 
Sonntag: Gr. Exrtra-Matinee v. 122 Uhr. Au 15 lung 
eng. Künſtl. Abds. 6½ Uhr: Gr. Gala⸗ f- Bor e 


